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Zugelassene Pflanzenschutzmittel, geprüfte Pflanzenschutzgeräte und sachkundige Anwender sind 
eine wichtige Voraussetzung für eine sachgerechte Anwendung von Pflanzenschutzmitteln. Das 
bedeutet, eigenverantwortlich, gesundheitsbewusst und ökologisch zu handeln, aber dennoch 
ökonomisch vertretbar zu wirtschaften. 
 
Die vorliegende Broschüre „Pflanzenschutzempfehlung Zierpflanzenbau 2006/2007“ gibt Ihnen 
anwendungsorientierte Informationen zum Pflanzenschutz. Sie beinhaltet Empfehlungen sowohl zu 
chemischen als auch biologischen Bekämpfungsmöglichkeiten.  
Grundlage für die Erarbeitung des aktuellen Zulassungsstandes der Pflanzenschutzmittel bildete 
das PAPI-Pflanzenschutzmittelprogramm (Stand September 2006), das Pflanzenschutzmittelver-
zeichnis und die Produktinformationen der Herstellerfirmen. Präparate, deren Aufbrauchfrist am 
31.12.2006 endet, sind nicht aufgeführt, da diese vor Erscheinen der Pflanzenschutzempfehlung 
abgelaufen ist. 
Die Broschüre weist ausschließlich anwendbare Pflanzenschutzmittel aus. Das sind sowohl Präpa-
rate, die eine Zulassung bzw. Genehmigung besitzen und im Handel erhältlich sind als auch Pflan-
zenschutzmittel, deren Zulassung abgelaufen ist und Restbestände noch bis zum Ablauf des zwei-
ten auf das Ende der Zulassung folgenden Jahres aufgebraucht werden können.  
Unabhängig von unseren Empfehlungen ist die Gebrauchsanweisung der Pflanzenschutzmittelher-
steller verbindlich. Eine Haftung für eventuelle Schäden durch die Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln wird von der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft nicht übernommen. 
 
Der Einsatz von Nutzorganismen ist bereits seit Jahren ein bewährtes Pflanzenschutzverfahren und 
stellt in einzelnen Kulturen eine echte Alternative zum chemischen Pflanzenschutz dar, der durch 
das vermehrte Auftreten resistenter Pathogene zum Teil an seine Grenzen stößt. Biologischer 
Pflanzenschutz ist jedoch sehr spezifisch zu betrachten. Aus diesem Grund werden in der vorlie-
genden Broschüre detaillierte Bekämpfungsmöglichkeiten in ausgewählten Kulturen aufgezeigt. 
 
Da die Zulassungssituation der Pflanzenschutzmittel ständigen Änderungen unterliegt, kann kein 
Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden. Über Veränderungen informieren wir Sie aktuell im 
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1 Wichtige Regelungen nach dem „Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen“ (Pflanzen-
schutzgesetz – PflSchG)  
 
Pflanzenschutzmittel dürfen auf Freilandflächen nur angewandt werden, soweit diese landwirt-
schaftlich, forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzt werden (PflSchG § 6 Absatz 2).  
Nicht zu den landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Flächen zählen im 
Allgemeinen die angrenzenden Feldraine, Böschungen, nicht bewirtschaftete Flächen und Wege 
einschließlich der Wegränder sowie Hof- und Abstellflächen. 
Eine Pflanzenschutzmittelanwendung auf diesen Flächen ist genehmigungspflichtig und bei der 
Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft als zuständige Behörde zu beantragen.  
Das entsprechende Antragsformular kann auch im Internet unter www.landwirtschaft.sachsen.de/lfl 
(Service  Förderung/Anträge  Anträge zum Pflanzenschutz) abgerufen werden.  
 
Anzeige 
Wer Pflanzenschutzmittel für andere – außer gelegentlicher Nachbarschaftshilfe – anwenden oder 
zu gewerblichen Zwecken oder im Rahmen sonstiger wirtschaftlicher Unternehmungen andere über 
die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln beraten will, hat dies der für den Betriebssitz und der für 
den Ort der Tätigkeit zuständigen Behörde vor Aufnahme der Tätigkeit anzuzeigen (PflSchG § 9 
Satz 1). Die zuständige Behörde in Sachsen ist dafür die Sächsische Landesanstalt für Landwirt-
schaft. Das entsprechende Formular kann auch im Internet unter der oben genannten Internetad-
resse abgerufen werden.  
 
 
Anwendung nur in zugelassenen oder genehmigten Anwendungsgebieten und nach den 
festgesetzten Anwendungsbestimmungen und Auflagen 
Alle Pflanzenschutzmittel dürfen nur in den zugelassenen oder amtlich genehmigten Anwendungs-
gebieten und nach den festgesetzten Anwendungsbestimmungen angewendet werden. Des Weite-
ren setzt das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) Anwendungsbe-
stimmungen zur sachgerechten Anwendung der Pflanzenschutzmittel und zum Schutz der Ge-
sundheit von Mensch und Tier und zum Schutz vor sonstigen schädlichen Auswirkungen, insbe-
sondere auf den Naturhaushalt, fest bzw. erteilt Auflagen. Sie widerspiegeln den Stand der guten 
fachlichen Praxis im Pflanzenschutz. 
 




• bestimmte Kulturen, Pflanzen/-erzeugnisse, Objekte 
• bestimmte Schadorganismen/Zweckbestimmungen 
 
Bei verwendeten Überbegriffen ist zu bewerten, ob diese die spezielle Kulturart oder das tatsächli-
che Behandlungsziel einschließen (saugende Insekten für Blattläuse, Thripse, Zikaden u. a.). Der 
Einsatz in anderen Kulturen oder gegen andere Schaderreger stellt eine Ordnungswidrigkeit dar 
und ist bußgeldbewehrt. 
 
 
Anwendungsbestimmungen und Auflagen zum Gewässerschutz 
 
Abstandsregelungen zu Oberflächengewässern 
Abstände sind: 
• nicht flexible Abstände nach Einsatzgebieten (NW600; NW601) oder 
• flexible Abstände nach Einsatzgebieten bei Vorliegen risikomindernder Anwendungsbedingun-
gen. 
 
Die Abstände sind nach Risikokategorien (Anwendungstechnik, Gewässertyp und Randvegetation) 
oder seit 2002 nach Abdriftminderungsklassen (Anwendungstechnik) differenziert. 
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Abstandsregelungen nach Risikokategorien 
Die Risikominderung wird mit Punkten bewertet. Aus der Gesamtpunktzahl ergibt sich die Risikoka-
tegorie (A, B, C oder D). 
 
NW602 – wenn bei höchster Risikominderung noch ein Abstand festgesetzt ist. 
NW603 – wenn in bestimmten Risiko-Kategorien kein Abstand mehr einzuhalten ist.  
 
Abstandsregelungen nach Abdriftminderungsklassen 
Neuere Abstandsregelungen zu Oberflächengewässern (Neuzulassungen seit 2002) berücksichti-
gen nur noch die durch die Anwendungstechnik erzielte Reduktion der Abdrift. So wird nur noch 
angegeben, welcher Abstand bei Verwendung entsprechender abdriftreduzierender bzw. verlust-
mindernder Anwendungstechnik einzuhalten ist. Das bedeutet, dass der alleinige Einsatz verlust-
mindernder Anwendungstechnik eine Verringerung des Abstandes zu Oberflächengewässern er-
möglicht. 
 
NW605 mit und ohne Abstandsfestlegung je nach Abdriftminderungsklasse, in Verbindung mit  
NW606 
NW606 Benennung des Abstandes ohne Abdriftminderungsklasse 
NW607 definierte Mindestabstände bei Applikation mit verlustmindernder Technik. Bei Applika-
tion mit konventioneller Technik wären Abstände >20 m erforderlich 
NW609 definierte Mindestabstände mit konventioneller Technik 
 
Für die Einhaltung der vorgegebenen Parameter sind je nach Düsentyp für die Abdriftminderungs-
klasse 
 
- 50 %, 250 – 400 l Brühe/ha 
- 75 %, 250 – 500 l Brühe/ha und 
- 90 %,           400 l Brühe/ha erforderlich. 
 
Für reduzierte Abstände zu Oberflächengewässern nach der Anwendungsbestimmung NW605 bis 
NW609 wird nur noch nach den Abdriftminderungklassen differenziert. Diese ergeben sich aus dem 
Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft. In der Regel wird dann zusätzlich noch ein Abstand definiert, der einzuhalten ist, wenn keine 
abdriftmindernde Anwendungstechnik zum Einsatz kommt. Ist ein solcher Abstand nicht definiert, 
so ist die Anwendung ausschließlich mit abdriftmindernder Technik zulässig.  
 
Achtung! 
Grundsätzlich ist die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in oder unmittelbar an oberirdischen 
Gewässern nicht zulässig (§ 6 Absatz 2 PflSchG). Außerdem gilt im Freistaat Sachsen nach § 50 
Absatz 3 Pkt. 2 des Sächsischen Wassergesetzes (SächsWG) vom 18. Oktober 2004 folgende 
Festlegung: 
Zur Erhaltung und zur Verbesserung der ökologischen Funktion der Gewässer und des Hochwas-
serschutzes sowie zum Schutz vor diffusem Stoffeintrag ist auf dem Gewässerrandstreifen verbo-
ten: 
… 
2. in einer Breite von fünf Metern die Verwendung von Dünger und Pflanzenschutzmitteln ausge-
nommen Wundverschlussmittel zur Baumpflege sowie Wildverbissschutzmittel … 
 
Als Gewässerrandstreifen gelten die zwischen Uferlinie und Böschungsoberkante liegenden Flä-
chen sowie die hieran landseits angrenzenden Flächen, letztere in einer Breite von zehn Metern, 
innerhalb im Zusammenhang bebauter Ortsteile von fünf Metern (§ 50 Absatz 2 Satz 3 SächsWG). 
 
 
Abstandsregelungen zum Schutz von Flora und Fauna bzw. zu bestimmten angrenzenden 
Flächen (Saumbiotope) 
Pflanzenschutzmittel sind zum Teil und zunehmend mit Anwendungsbestimmungen versehen, die 
benachbarte Flächen vor schädigender Abdrift schützen sollen. Der Anwender muss sich zuerst 




- Ist bei der geplanten Anwendung eine diesbezügliche Anwendungsbestimmung festgesetzt 
und wenn ja, welche? 
- Welcher Art sind die benachbarten Flächen? 
- Liegt die Behandlungsfläche in einem Gebiet mit ausreichenden Kleinstrukturen? 
- Welche Abdriftminderungsklasse kann genutzt werden? 
 
Bei Kenntnis vorgenannter Sachverhalte kann dann der jeweilige Text der Anwendungsbestim-
mung oder die nachfolgenden Übersichten (Abb. 1 bis 6) zur Bestimmung der Handlungsnotwen-
digkeiten angewendet werden.  
 
Hinweise für die Benutzung der Übersichten (siehe auch S. 15 ff): 
- Die Hauptdifferenzierung erfolgt nach Gebieten mit ausreichend Kleinstrukturen und ohne 
ausreichend Kleinstrukturen. Das Verzeichnis der regionalisierten Kleinstrukturen kann im In-
ternet unter www.bba.de (Pflanzen schützen  integriert  Kleinstrukturen  Verzeichnis re-
gionalisierter Kleinstrukturen) abgerufen werden. 
- Jeweils 3 aufeinander folgende Anwendungsbestimmungen unterscheiden sich in der Abdrift-
minderungsklasse. 
- Schutzwürdig vor Eintrag von Pflanzenschutzmitteln sind alle angrenzenden Flächen. In der 
Übersicht sind als „angrenzende Biotope“ alle Flächen zu werten, deren Schutzwürdigkeit im 
Sinne dieser Anwendungsbestimmungen nicht ausdrücklich ausgeschlossen ist (links oben, 
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Abbildung 1: Gebiete mit ausreichend Kleinstrukturen
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• gärtnerisch genutzte 
Fläche 
• Straßen, Wege, Plätze 
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Abbildung 3: Gebiete ohne ausreichend Kleinstrukturen 
• landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche 
• gärtnerisch genutzte 
Fläche 
• Straßen, Wege, Plätze 
• tragbares PS–Gerät 
• angrenzende Biotope   
< 3 m  
      mit Abdriftminderung 
 
• zu Forsten 
• zu allen angrenzenden  
 Biotopen > 3 m 
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• zu allen angrenzenden  
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Abbildung 4: Gebiete ohne ausreichend Kleinstrukturen 
• landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche 
• gärtnerisch genutzte 
Fläche 
• Straßen, Wege, Plät-
ze 
• tragbares PS–Gerät 
• angrenzende Biotope 
< 3 m  
• angrenzende Biotope 
> 3 m auf ehemaliger 
LN 
•  
      ohne Abdriftminderung 
 
• zu Forsten 
• zu angrenzenden  
 Biotopen > 3 m 
 (nicht auf ehemaliger LN) 
 
 5 m 
      mit Abdriftminderung 
 
• zu Forsten 
• zu angrenzenden  
 Biotopen > 3 m 
 (nicht auf ehemaliger LN) 
 
 
  20 m  
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Abbildung 5: Gebiete ohne ausreichende Kleinstrukturen und mit erforderlicher Abdriftminderung 
• landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche 
• gärtnerisch genutzte 
Fläche 
• Straßen, Wege, Plät-
ze 
• tragbares PS–Gerät 
• angrenzende Biotope 
< 3 m  
• zu angrenzenden Bio-
topen > 3 m auf ehe-
maliger LN  
 
     20 m  
• zu Forsten 
• zu angrenzenden 








20 m  
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Abbildung 6: Gebiete ohne ausreichende Kleinstrukturen und ohne erforderliche Abdriftminderung 
• landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche 
• gärtnerisch genutzte 
Fläche 
• Straßen, Wege, Plätze 
• tragbares PS–Gerät 
• angrenzende Biotope 
< 3 m  
• zu angrenzenden 
 Biotopen > 3 m 
 auf ehemaliger LN 
 
 
 20 m  
• zu Forsten 
• zu angrenzenden  












Anwendungsbestimmungen und Auflagen für Pflanzenschutzmittel 
Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) setzt zum Schutz der 
Gesundheit von Mensch und Tier und zum Schutz vor sonstigen schädlichen Auswirkungen, insbe-
sondere auf den Naturhaushalt, Anwendungsbestimmungen fest bzw. erteilt Auflagen einschließlich 
der sachgerechten Anwendung der Pflanzenschutzmittel. 
 
Auszug aus Anwendungsbestimmungen und Auflagen: 
 
Anwendungsbestimmungen hinsichtlich der Wirkung auf Bienen 
 
NB6611 Das Mittel wird als bienengefährlich eingestuft (B1). Es darf nicht auf blühende oder 
von Bienen beflogene Pflanzen ausgebracht werden; dies gilt auch für Unkräuter. 
Bienenschutzverordnung vom 22. Juli 1992, BGBl. I S. 1410 beachten. 
NB6621 Das Mittel wird als bienengefährlich, außer bei Anwendung nach dem Ende des 
täglichen Bienenfluges in dem zu behandelnden Bestand bis 23.00 Uhr, eingestuft 
(B2). Es darf außerhalb dieses Zeitraums nicht auf blühende oder von Bienen beflo-
gene Pflanzen ausgebracht werden; dies gilt auch für Unkräuter. Bienenschutzver-
ordnung vom 22. Juli 1992, BGBl. I S. 1410, beachten. 
NB6623 Das Mittel darf in Mischung mit Fungiziden aus der Gruppe der Ergosterol-
Biosynthese-Hemmer an blühenden Pflanzen und an Pflanzen, die von Bienen be-
flogen werden, nur abends nach dem täglichen Bienenflug bis 23.00 Uhr angewendet 
werden, es sei denn, die Anwendung dieser Mischung an blühenden Pflanzen und 
an Pflanzen, die von Bienen beflogen werden, ist ausweislich der Gebrauchsanlei-
tung des Fungizids auch während des Bienenfluges ausdrücklich erlaubt. Bienen-
schutzverordnung vom 22. Juli 1992, BGBl. I S 1410, beachten. 
NB663 Aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendungen des Mittels werden 
Bienen nicht gefährdet (B3). 
NB664 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwandmenge 
bzw. Anwendungskonzentration als nichtbienengefährlich eingestuft (B4). 
NB6641 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwandmenge 
oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, als 
nichtbienengefährlich eingestuft (B4). 
 
Anwendungsbestimmungen und Auflagen zum Gewässerschutz 
 
NG237 Keine Anwendung in Zuflussbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quellwas-
sergewinnungsanlagen, Heilquellen und Trinkwassertalsperren sowie sonstigen 
grundwasserempfindlichen Bereichen (W1). 
NG313 Anwendung des Mittels vor dem 15. Mai eines Kalenderjahres nur mit Aufwandmen-
gen bis zu 0,5 l/ha. 
NG314 Keine Anwendung zwischen dem 1. September und dem 1. März. 
NG402 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließ-
lich periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke 
bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den 
Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite 
von 10 m haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auf-
fangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden 
vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanali-
sation verbunden sind oder - die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren er-
folgt. 
NG404 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließ-
lich periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke 
bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den 
Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite 
von 20 m haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auf-
fangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden 
vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der Kanali-
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sation verbunden sind, oder - die Anwendung im Mulch - oder Direktsaatverfahren 
erfolgt. 
NG405 Keine Anwendung auf drainierten Flächen. 
NG410 Keine Anwendung auf Böden mit einem mittleren Tongehalt größer/gleich 30%. 
NG411 Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner Sand, schwach schluffiger Sand und 
schwach toniger Sand mit einem Corg.-Gehalt kleiner als 1%. 
NG412 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließ-
lich periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke 
bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den 
Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite 
von 5 m haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auf-
fangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden 
vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanali-
sation verbunden sind oder - die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren er-
folgt. 
NW200 Anwendung nur in den in der Gebrauchsanleitung genannten Anwendungsgebieten 
und nur zu den hier beschriebenen Anwendungsbedingungen. 
NW2001 Anwendung nur in den in der Gebrauchsanleitung genannten Anwendungsgebieten 
und nur zu den hier beschriebenen Anwendungsbedingungen, ausgenommen die 
Anwendung im Gewächshaus und unter Glas. 
NW201 Anwendung nur in Kulturen bis zu einer maximalen Höhe; Aufwandmenge je Hektar 
sowie Anwendungshäufigkeit, wie sie sich aus der Gebrauchsanleitung ergeben. 
NW467 Mittel und dessen Reste, entleerte Behältnisse oder Packungen sowie Spülflüssigkei-
ten nicht in Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die 
Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle. 
NW468 Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte Be-
hältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in Gewäs-
ser gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- 
und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle. 
NW469 Mittel und dessen Reste sowie entleerte Behälter und Packungen nicht in Gewässer 
gelangen lassen. 
NW600 Keine Anwendung auf Flächen, von denen die Gefahr einer Abschwemmung in Ge-
wässer - insbesondere durch Regen oder Bewässerung - gegeben ist. In jedem Fall 
sind folgende Mindestabstände zu Oberflächengewässern bei der Anwendung des 
Mittels einzuhalten: 
NW601 Zwischen der behandelten Fläche und einem Oberflächengewässer - ausgenommen 
nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch wasserführender - 
muss mindestens folgender Abstand bei der Anwendung des Mittels eingehalten 
werden: 
NW603 Zwischen der behandelten Fläche und einem Oberflächengewässer - ausgenommen 
nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch wasserführender - 
muss der im Folgenden genannte Abstand bei der Anwendung des Mittels eingehal-
ten werden. Bei Vorliegen der im Verzeichnis risikomindernder Anwendungsbedin-
gungen vom 27. April 2000 (Bundesanzeiger S. 9878) in der jeweils geltenden Fas-
sung genannten Voraussetzungen ist die Einhaltung des angegebenen reduzierten 
Abstandes ausreichend. Für die mit "*" gekennzeichneten Risikokategorien ist § 6 
Abs. 2 Satz 2 PflSchG zu beachten: 
NW604 Die Anwendungsbestimmung, mit der ein Abstand zum Schutz von Oberflächenge-
wässern festgesetzt  wurde, gilt nicht in den durch die zuständige Behörde beson-
ders ausgewiesenen Gebieten, soweit die zuständige Behörde dort die Anwendung 
genehmigt hat. 
NW605 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewäs-
sern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das 
in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzei-
ger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind in 
Abhängigkeit von den unten aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwende-
ten Geräte die im Folgenden genannten Abstände zu Oberflächengewässern einzu-
halten. Für die mit "*" gekennzeichneten Abdriftminderungsklassen ist neben dem 
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gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen Mindestabstand zu Oberflächenge-
wässern § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu beachten.  
NW606 Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindernder Technik ist nur möglich, wenn bei der 
Anwendung des Mittels mindestens unten genannter Abstand zu Oberflächengewäs-
sern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender Oberflächengewässer - eingehalten wird. Zuwiderhandlungen 
können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 
NW607 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewäs-
sern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das 
in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzei-
ger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind in 
Abhängigkeit von den unten aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwende-
ten Geräte die im Folgenden genannten Abstände zu Oberflächengewässern einzu-
halten. Für die mit "*" gekennzeichneten Abdriftminderungsklassen ist neben dem 
gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen Mindestabstand zu Oberflächenge-
wässern § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu beachten. Zuwiderhandlungen können mit 
einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 
NW608 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewäs-
sern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender Oberflächengewässer - muss mindestens mit unten genann-
tem Abstand erfolgen. Unabhängig davon ist neben dem gemäß Länderrecht ver-
bindlich vorgegebenen Mindestabstand zu Oberflächengewässern § 6 Absatz 2 Satz 
2 PflSchG zu beachten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer 
Höhe von 50. 000 Euro geahndet werden. 
NW609 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewäs-
sern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich perio-
disch wasserführender Oberflächengewässer - muss mindestens mit unten genann-
tem Abstand erfolgen. Dieser Abstand muss nicht eingehalten werden, wenn die An-
wendung mit einem Gerät erfolgt, das in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" 
vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden 
Fassung eingetragen ist. Unabhängig davon ist neben dem gemäß Länderrecht ver-
bindlich vorgegebenen Mindestabstand zu Oberflächengewässern § 6 Absatz 2 Satz 
2 PflSchG zu beachten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu 
50.000 Euro geahndet werden. 
NW642 Die Anwendung des Mittels in oder unmittelbar an oberirdischen Gewässern oder 
Küstengewässern ist nicht zulässig (§ 6 Absatz 2 PflSchG). Unabhängig davon ist 
der gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebene Mindestabstand zu Oberflächen-
gewässern einzuhalten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer 
Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 
NW701 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließ-
lich periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke 
bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den 
Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite 
von 10 m haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:  
- ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abge-
schwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden 
bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder  
- die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 
NW702 Aufgrund der Gefahr der Abschwemmung muss bei der Anwendung zwischen der 
behandelten Fläche und Oberflächengewässern - ausgenommen nur gelegentlich 
wasserführender, aber einschließlich periodisch wasserführender - ein Sicherheits-
abstand von 5 m eingehalten werden. 
NW704 Aufgrund der Gefahr der Abschwemmung muss bei der Anwendung zwischen der 
behandelten Fläche und Oberflächengewässern - ausgenommen nur gelegentlich 
wasserführender, aber einschließlich periodisch wasserführender - ein Sicherheits-
abstand von mindestens 10 m eingehalten werden. 
NW706 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließ-
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lich periodisch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke 
bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den 
Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss  eine Mindestbreite 
von 20 m haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auf-
fangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden 
vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanali-
sation verbunden sind oder - die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren er-
folgt. 
 
Anwendungsbestimmungen zum Schutz angrenzender Flächen 
 
NT101; NT102; NT103 
  50 %       75%     90 %          Abdriftminderung 
Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden Flächen 
(ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) 
mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ 
vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, min-
destens in die Abdriftminderungsklasse 50 % (NT101), 75 % (NT102), 90 % (NT103) eingetragen 
ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht erforderlich, 
wenn die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. 
Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwendung des Mittels in 
einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im „Verzeichnis der regionalisierten 
Kleinstrukturanteile“ vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der 
jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen 
ausgewiesen worden ist. 
 
NT104; NT105; NT106 
   50 %     75 %    90 %          Abdriftminderung 
Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden Flächen 
(ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) 
mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ 
vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, min-
destens in die Abdriftminderungsklasse 50 % (NT104), 75 % (NT105), 90 % (NT106) eingetragen 
ist. Ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht möglich, muss bei der Anwendung ein Abstand 
von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch 
genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) eingehalten werden. Bei der Anwendung des Mittels 
ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik noch die Einhaltung eines Abstandes von mindes-
tens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder an-
grenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die 
Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im „Ver-
zeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile“ vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a 
vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden 
Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist. Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die 
Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn angrenzende Flächen 
(z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutz-
ten Flächen angelegt worden sind. 
 
NT107; NT108; NT109 
   50 %     75 %     90 %           Abdriftminderung 
Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen 
(ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) 
eingehalten werden. Zusätzlich muss die Anwendung in einer darauf folgenden Breite von mindes-
tens 20 m mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlustmindernde 
Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fas-
sung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 50 % (NT107), 75 % (NT108), 90 % (NT109) 
eingetragen ist. Bei der Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik 
noch die Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit 
tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Ge-
hölzinseln) weniger als 3 m breit sind. Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung 
eines Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn die Anwendung in einem Gebiet 
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erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im „Verzeichnis der regionalisierten Kleinstruktur-
anteile“ vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden 
Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen 
worden ist oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf 
landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Flächen angelegt worden sind. 
 
NT110 
Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen 
(ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) 
eingehalten werden. Zusätzlich muss die Anwendung in einer darauf folgenden Breite von mindes-
tens 20 m mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlustmindernde 
Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fas-
sung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 99 % eingetragen ist. Bei der Anwendung des 
Mittels ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik noch die Einhaltung eines Abstandes von 
mindestens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt 
oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind. Bei 
der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m nicht 
erforderlich, wenn die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen 
Bundesanstalt im „Verzeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile“ vom 7. Februar 2002 (Bun-
desanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit 
einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist oder angrenzende Flächen 
(z B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutz-
ten Flächen angelegt worden sind.  
 
NT111 
Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen 
(ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) 
eingehalten werden. Die Einhaltung eines Abstandes ist nicht erforderlich, wenn angrenzende 
Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder nachweislich auf 
landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Flächen angelegt worden sind. Ferner ist die Einhal-
tung eines Abstandes nicht erforderlich, wenn die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, 
das von der Biologischen Bundesanstalt im „Verzeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile“ 
vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fas-
sung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden 
ist.  
 
NT649 Keine Anwendung auf vegetationsfreien Flächen, um eine Aufnahme durch Wild oder 
Vögel zu erschweren. 
NT666 Außerhalb von Köderstationen nicht in Häufchen auslegen. 
NT667 Köder unzugänglich für Kinder und für Haus- und Wildtiere auslegen. 
NT670 Das Mittel ist sehr giftig für Vögel und Wild; deshalb immer tief und unzugänglich in 
die Gänge der zu bekämpfenden Tiere einbringen. 
NT865 Keine Anwendung auf oder an nachgewiesenen Siedlungsflächen des Feldhamsters. 
 
Sonstige Auflagen und Hinweise 
 
NS647 Anwendung ausschließlich mit Geräten, die mit Spritzschirm ausgestattet sind. 
NZ110 Anwendung nur in Gewächshäusern. 
NZ112 Anwendung nur unter Glas oder zur Saatgutbehandlung (Beize). 






2.1 Pflanzenschutzgerätekontrolle im Freistaat Sachsen 
Pflanzenschutzmittel dürfen in Flächen- und Raumkulturen nur mit kontrollierten und mit einer gülti-
gen Kontrollplakette versehenen Pflanzenschutzgeräten ausgebracht werden. Dies ist in der Zwei-
ten Verordnung zur Änderung der Pflanzenschutzmittelverordnung (PSM-VO) vom 9. November 
2001 festgelegt. Pflanzenschutzgeräte für Raumkulturen im Sinne dieser Verordnung sind Pflan-
zenschutzgeräte, die mit einem Spritz- oder Sprühgestänge mit oder ohne Gebläseunterstützung 
ausgestattet sind, wie sie insbesondere im Obstbau (O), Weinbau (W) und Hopfenbau (H) sowie in 
anderen vergleichbaren Kulturen als Traktoranbau-, -aufbau- oder -anhängegeräte oder als selbst-
fahrende Geräte verwendet werden. Ausgenommen von der Prüfpflicht sind alle Pflanzenschutzge-
räte, die von einer Person getragen werden können. Dies bedeutet, dass alle kleineren Pflanzen-
schutzgeräte bis zu einer Behältergröße von 20 l nicht der Pflichtkontrolle unterliegen.  
Die Besitzer von Neugeräten müssen ihre Geräte spätestens 6 Monate nach der ersten Nutzung 
überprüfen lassen. Für eingeführte Gebrauchtgeräte besteht sofort eine Prüfpflicht. Nach sehr 
unterschiedlichen Startterminen für den Beginn der Pflichtkontrolle steht bei allen prüfpflichtigen 
Pflanzenschutzgeräten nach dem Ablauf von 4 Kalenderhalbjahren die nächste Überprüfung des 
Gerätes an. In Tabelle 1 sind die für Sachsen anerkannten Kontrollstellen aufgeführt, in denen die 
entsprechend notwendigen Kontrollen durchgeführt werden können. 
Die alle zwei Jahre notwendige Kontrolle wird von amtlich anerkannten Kontrollwerkstätten durch 
speziell geschultes Personal mit einer anerkannten und überwachten Prüftechnik durchgeführt. Die 
Richtlinie der BBA für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln und Pflanzenschutzgeräten 1- 3.2.1 
vom Dezember 2001 regelt die Verfahrensweise bei der technischen Überprüfung. In Sachsen sind 
es 9 anerkannte Kontrollwerkstätten für Spritz- und Sprühgeräte in Flächenkulturen und 4 aner-
kannte Kontrollwerkstätten für Spritz- und Sprühgeräte in Raumkulturen, wovon 3 ihre Kontrolltätig-
keit nach Vereinbarung an mehreren Kontrollorten durchführen. Eine Kontrollstelle für Spritz- und 
Sprühgeräte in Raumkulturen kontrolliert nur Pflanzenschutzneugeräte aus der eigenen Produktion. 
Selbstverständlich ist es möglich, die notwendigen Kontrollen auch in einer anerkannten Kontroll-
werkstatt anderer Bundesländer durchzuführen. Als Hauptziel steht auch hier weiterhin die sichere 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln bei hoher Qualität der Pflanzenschutzmaßnahmen. Zusätz-
lich besteht die Möglichkeit, in den anerkannten Kontrollstellen sein Pflanzenschutzgerät gemäß 
der Betriebssicherheitsverordnung – BetrSichV § 3 – prüfen zu lassen, welche ebenfalls in regel-
mäßigem Abstand notwendig ist. 
 
Tabelle 1: Anerkannte Kontrollwerkstätten im Freistaat Sachsen 
 
Telefon Kontrollwerkstätte Art der Kontrolle 
Vorwahl Rufnummer 
Agrarproduktion "Zur Bastei" 















Eigensche Landservice GmbH 
Kleine Seite 6 
02899 Schönau-Berzdorf 
Spritz- und Sprühgerä-
















Motorgeräte Marienberg GmbH 
Reitzenhainer Str. 31 b 
09496 Marienberg 
ausschließlich für 





















Fortsetzung Tabelle 1 
Telefon Kontrollwerkstätte Art der Kontrolle 
Vorwahl Rufnummer 
Friedrich Gelfert  
Landtechnik Handel Service 
Freiberger Straße 4 











































Porst Landtechnik GmbH 
Am Sandberg 7 
01920 Rauschwitz 
Feldspritzgeräte 035793 3060 
30630 (Fax) 
BBG Bodenbearbeitungsgeräte  
Leipzig GmbH & Co. KG  








2.2 Hinweise zur Reinigung der Spritzgeräte 
Die sorgfältige und fachgerechte Reinigung der Spritzgeräte ist ein wichtiger Bestandteil der “Guten 
fachlichen Praxis” im Pflanzenschutz. Sie hilft eine Belastung von Oberflächengewässern durch 
PSM-Eintrag zu verhindern, Schäden an Kulturpflanzen zu vermeiden und die Funktionstüchtigkeit 
der Pflanzenschutztechnik zu erhalten. 
Die Belastung von Oberflächengewässern durch PSM-Rückstände entsteht nicht in erster Linie 
durch Abdrift oder Abschwemmung, sondern durch Fehler beim Befüllen und der Reinigung von 
Pflanzenschutztechnik auf Hofflächen. Über Abflüsse in den versiegelten Hofflächen können Pflan-
zenschutzmittelreste in die Kanalisation, von dort zum Teil über die Kläranlage, anschließend in die 
Oberflächengewässer gelangen. 
Deshalb: Die Reinigung der Pflanzenschutztechnik ist prinzipiell nur auf Behandlungsflächen 
durchzuführen. Der Reinigungsstandort darf sich nicht in unmittelbarer Nähe zu Oberflä-
chengewässern befinden.  
Wissenschaftliche Untersuchungen belegen, dass allein durch das bewusste Handeln der Landwir-
te, Pflanzenschutzgeräte nicht auf dem Hof zu reinigen, der PSM-Eintrag in Kläranlagen und Ober-
flächengewässer um 80 - 90 % vermindert werden konnte. 
 
Vorgehensweise bei einer sachgemäßen Reinigung der Pflanzenschutzgeräte 
Die Entscheidung über die Intensität der Gerätereinigung muss in Abhängigkeit von der konkreten 
Situation getroffen werden. Oftmals genügt ein einfaches Spülen des Pflanzenschutzgerätes. In 
einigen Fällen muss jedoch eine gründliche Innenreinigung erfolgen, um beim nächsten Einsatz 
Schäden an der Folgekultur zu verhindern. 
 
a) Einfaches Reinigen durch Spülen der Brühe führenden Bauteile: 
 wenn keine speziellen Hinweise zur Gerätereinigung in der Gebrauchsanleitung des ver-
wendeten PSM gegeben werden 
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Nach Beendigung der Spritzarbeit verbleibt nur die technisch bedingte Restmenge im leergefahre-
nen Pflanzenschutzgerät. Die technisch bedingte Restmenge ist der Teil der Behandlungsflüssig-
keit, der in Spritzbehälter, Pumpe, Filter, Schlauchleitungen und Armatur verbleibt, nachdem keine 
Spritzflüssigkeit mehr aus den Düsen austritt. Konkrete Angaben hierzu sind in der Gebrauchsan-
leitung enthalten. Diese Restmenge wird mindestens im Verhältnis 1 : 10 mit sauberem Wasser 
verdünnt (aus dem Frischwasserbehälter oder aus dem mitgeführtem Wasserwagen) und auf der 
Behandlungsfläche ausgebracht, ohne dass Schäden an der Kulturpflanze zu erwarten sind. Wich-
tig ist das Spülen im sofortigen Anschluss an die Spritzarbeiten, bevor PSM-Rückstände sich anla-
gern und verkrusten können! 
 bei kurzzeitiger Unterbrechung der Spritzarbeiten (Die Spritzarbeiten werden witterungs-
bedingt kurzzeitig unterbrochen, im Anschluss soll mit der Behälterfüllung in der gleichen 
Kultur weitergearbeitet werden.) 
 
Bei modernen Pflanzenschutzgeräten, die mit einem separaten Frischwasserbehälter ausgestattet 
sind, werden durch entsprechende Umstellung des Dreiwegehahns die Flüssigkeit führenden Bau-
teile LEITUNGEN, PUMPE, ARMATUREN und DÜSEN mit Frischwasser gespült. Filter und Dü-
senverstopfungen werden dadurch verhindert. Dies ist bei älteren Spritzgeräten ohne zusätzlichen 
Wasserbehälter und bei nicht vollständig entleertem Spritzbehälter nicht möglich. Hier empfehlen 
sich bei längeren Wartezeiten der Ausbau der Düsen und Düsenfilter und das Abspülen von Hand 
mit sauberem Wasser. 
 
b) Gründliche Innenreinigung 
 bei Hinweisen in der Gebrauchsanleitung des verwendeten Pflanzenschutzmittels 
 vor dem Einsatz in empfindlichen Kulturen 
(z. B. vor der Behandlung von Raps oder Rüben nach einer Behandlungen mit Sulfonyl-
harnstoffen)  
 vor der technischen Überprüfung des Pflanzenschutzgerätes 
 als Vorbereitung zur Einwinterung 
 
1. Sofortiges Spülen nach der restlosen Entleerung des Spritzgerätes auf dem Feld. Bei 
Geräten mit Behälterinnenreinigungsdüse wird ein rotierender Sprühkopf über eine sepa-
rate Druckleitung zugeschaltet und reinigt den Behälter mit klarem Wasser aus dem 
Frischwasserbehälter. Verfügt das Pflanzenschutzgerät nicht über eine Innenreinigungs-
düse, ist der Spritzmittelbehälter mindestens zu 10 % mit Frischwasser zu füllen. Beim Be-
füllen ist darauf zu achten, dass die Behälterinnenseite, einschließlich Einfüllsieb und Be-
hälterdeckel, gründlich mit Wasser benetzt werden. Anschließend ist das ganze Spritzsys-
tem gründlich durchzuspülen. 
2. Ansetzen einer Reinigungslösung (nach Gebrauchsanleitung des verwendeten Spezialrei-
nigers) Der Spritzbehälter wird erneut zu 20 - 25 % mit Frischwasser befüllt. Während des 
Befüllens ist bei laufendem Rührwerk der Reiniger in der vorgeschriebenen Dosierung zu-
zugeben. Durch die Verwendung eines Hochdruckreinigers mit Dosiersystem können auch 
stärkere Verschmutzungen an der Behälterinnenseite entfernt werden. Nach einer Zirkula-
tionszeit von 15 Minuten wird die Reinigungslösung durch die Düsen verspritzt. Die Teil-
breiten sind dabei durchzuschalten, um alle Bauteile mit der Reinigungslösung zu benet-
zen. 
3. Die Düsen und Filter sowie vorhandene Blindstutzen sind auszubauen und in frische Rei-
nigungslösung zu geben. Danach erfolgt die Reinigung von Hand. Nach dem Abspülen mit 
klarem Wasser wird das Gerät wieder zusammengebaut. 
4. Abschließend wird der Behälter nochmals zu 20 % mit Frischwasser befüllt, gründlich 
gespült und über die Düsen entleert.  
Die Reinigungsflüssigkeit wird auf der zuletzt behandelten Fläche ausgebracht. 
 
c) Außenreinigung 
 bei sichtbarer starker Verschmutzung 
 nach der Ausbringung aggressiver Agrochemikalien (z. B. AHL) zum Schutz vor Korrosion 
 vor der Technischen Überprüfung des Pflanzenschutzgerätes 




Die Geräteaußenreinigung sollte nur auf einem unbehandelten Teil der Behandlungsfläche durch-
geführt werden. Ungereinigte Geräte sind immer unter Dach abzustellen oder abzudecken, damit 
durch Niederschläge keine anhaftenden PSM-Rückstände abgespült werden können. 
Bewährt hat sich die Verwendung von Hochdruckreinigern mit Dosiereinrichtung für den Zusatz von 
Gerätereinigern. Aber auch Waschbürsten oder Strahlrohre (Spritzpistole) können zu diesem 
Zweck verwendet werden. 
Bei allen Reinigungsarbeiten ist Schutzkleidung, das heißt Handschuhe, Schutzanzug, Gummistie-
fel und unter Umstände Schutzbrille zu tragen.  
 
Neben der Reinigung der Spritze hat auch die Reinigung der leeren Pflanzenschutzmittelbehälter 
eine hohe Bedeutung, denn nur ordentlich entleerte und gereinigte Pflanzenschutzbehälter können 
über das PAMIRA-Rücknahmesystem (die kostenfreie Rücknahme von Pflanzenschutz-
Verpackungen) entsorgt werden. Jährlich fallen in Deutschland bei der Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln rund 3000 t Verpackungen an. Wer verantwortlich handelt, entsorgt leere Pflanzen-
schutz-Verpackungen über die angegebenen Sammelstellen mit PAMIRA, der kostenfreien PAck-
MIttel Rücknahme Agrar.  




2.3 Verzeichnis verlustmindernder Geräte  
Bei Einsatz von Pflanzenschutzgeräten mit besonderen Ausstattungsmerkmalen ergeben sich in 
zunehmendem Maße Erleichterungen bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in der Nähe 
von Oberflächengewässern bzw. im Hinblick auf Abstandsregelungen zu sonstigen, besonders zu 
schützenden Lebensräumen.  
Die Erleichterungen sind im Einzelnen gegebenenfalls aus den Gebrauchsanleitungen der Pflan-
zenschutzmittel in Form der differenzierten Abstandsregelungen zu ersehen. Die Eignung ver-
schiedener Ausstattungsmerkmale (insbesondere Düsen) ergibt sich aus dem Verzeichnis verlust-
mindernder Pflanzenschutzgeräte der BBA.  
Das aktuelle Verzeichnis kann im Internet unter www.bba.de (Pflanzenschutzgeräte  Gerätelisten 






3 Informations- und Untersuchungsmöglichkeiten zum Pflanzenschutz 
3.1 Spektrum der Laboruntersuchungen im Fachbereich Pflanzliche Erzeugung  
Eine exakte Diagnose ist für eine zielgerichtete Pflanzenschutzmaßnahme unbedingt erforderlich. 
Die Laboreinrichtungen des Fachbereiches Pflanzliche Erzeugung sind Ansprechpartner für amtli-
che und private Fachberater, Produzenten und Privatpersonen. Es werden Nachweise von Infektio-
nen an Kulturpflanzen aus den Bereichen Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Erwerbs- und Freizeitgar-
tenbau, Garten- und Landschaftsbau sowie Öffentliches Grün zu folgenden Schaderregergruppen 
geführt: 
- Viren, Viroide und Phytoplasmen, 
- Bakterien, 
- Pilze, 
- tierische Schaderreger, vor allem Nematoden und Gliedertiere (Arthropoden). 
 
Folgende Anforderungen an das Probenmaterial sind zu beachten: 
- Es empfiehlt sich die Einsendung ganzer Pflanzen oder zumindest ganzer Pflanzenteile, die 
den Befallsbeginn und Übergangsstellen vom kranken zum gesunden Gewebe zeigen. 
 An abgestorbenen Pflanzen (-teilen) ist kein Erregernachweis mehr möglich. Besteht die Ver-
mutung, dass die Schädigung von der Wurzel kommt, wird die gesamte Pflanze einschließlich 
der Wurzel mit anhaftender Erde in Folie eingebunden. 
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- Besteht Verdacht auf Insektenbefall, dann sollten die befallenen Teile über einer Unterlage 
ausgeklopft werden und eventuell herabfallende Insekten in verschließbaren Gefäßen zur Be-
stimmung eingeschickt werden. 
- Bei Proben aus Vorratslagern (Körnerfrüchte, etwa 1 kg Untersuchungsmaterial) sind für die 
Entnahme die Stellen auszusuchen, wo sich Schädlinge bevorzugt aufhalten. 
 
Durch unsachgemäße Verpackung der Probe wird die Diagnose erschwert, wenn nicht gar un-
möglich gemacht. Folgende Vorgehensweise empfiehlt sich: 
- Pflanzenproben sind unmittelbar nach der Entnahme in Papier einzuschlagen und in Folie zu 
verpacken. Zur Verhinderung des Austrocknens Papier gegebenenfalls leicht anfeuchten. 
- Tierische Schaderreger in gut verschließbaren Röhrchen, Gläschen oder anderen Behältern 
verschicken. Gegebenenfalls erfolgt eine Abtötung in 70 %igem Alkohol. Schmetterlinge und 
Fliegen werden in einer mit Essigsäureäthylester gesättigten Dampfphase (Wattebausch, ge-
schlossenes Gefäß) abgetötet und in kleinen Behältern oder Petrischalen verschickt. Für Unter-
suchungen auf Nematoden mindestens 300 ml Boden (Mischprobe) einsenden. 
 
Probeeinsendung 
Der Versand des Untersuchungsmaterials sollte am Wochenanfang auf direktem Wege erfolgen. 
Jeder Probe sind folgende Angaben beizufügen: 
- Datum der Probenahme, 
- Anschrift, Ansprechperson (Telefon, Fax, e-mail), 
- Pflanzenart und Sorte, 
- Flächenangabe bzw. Stückzahl, 
- Beschreibung des Schadbildes bzw. einzelner Symptome, einschließlich zeitlicher Verlauf, 
- Umfang der Schädigung (stark, schwach, vereinzelt, nesterweise, Randbefall, Anteil in Prozent, 
Auftreten im Vorjahr), 
- Beschreibung der Standortverhältnisse (Tallagen, Frostlagen), 
- Bodenbeschaffenheit (sandig, tonig, kalkhaltig etc.), 
- Witterungsbedingungen, 




3.2 Informationsmöglichkeiten, Adressen und Rufnummern des Fachbereiches Pflanzli-
 che Erzeugung  
Pflanzenschutzinformationen erhalten Sie im Internet unter www.landwirtschaft.sachsen.de/lfl. 
Warnungen und Hinweise zum aktuellen Schaderregerauftreten in der Landwirtschaft und im Gar-
tenbau können über das Warndienstabonnement im Fax- und E-Mail-Versand bezogen werden.  
 
 
Adressen und Rufnummern des Fachbereiches Pflanzliche Erzeugung  
 
Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft 
Fachbereich Pflanzliche Erzeugung 
Referat Pflanzenschutz 
Stübelallee 2 Tel.: 0351/44083-0 
01307 Dresden Fax: 0351/44083-25 
 
• Außenstelle Chemnitz 
 Frankenberger Straße 164 Tel.: 0371/46698-0 
 09131 Chemnitz Fax: 0371/46698-39 
 
• Außenstelle Leipzig 
 Hinter den Gärten 6 Tel.: 034297/98887-0 
 04463 Großpösna Fax: 034297/98887-10 
 
• Standort Dresden-Pillnitz Tel.: 0351/2612417 
 Söbrigener Str. 3a         0351/2612445 
01326 Dresden Fax: 0351/2612328 
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Referat Pflanzengesundheit, Diagnose 
Sitz: Laboruntersuchungen 
Alttrachau 7 Tel.: 0351/85304-0 
01139 Dresden Fax: 0351/8490570 
 
Sitz: Pflanzenbeschau 
Söbrigener Str. 3a Tel.: 0351/2612323 
01326 Dresden Fax: 0351/2612328 
 
 
3.3 Ausgewählte Informations- und Behandlungszentren bei Vergiftungen 
Im Falle einer Vergiftung muss dem behandelnden Arzt die Original-Packung oder Gebrauchsanlei-
tung zur Verfügung stehen. 
 
Berlin 
Beratungsstelle für Vergiftungserscheinungen und 
Embryonaltoxikologie (Giftnotrufzentrale) Tel.: 030/19240 
Spandauer Damm 130, H. 10, 14050 Berlin Fax: 030/3068-6799 
 
Erfurt 
Giftinformationszentrum Giftnotruf Erfurt 
Gemeinsames Giftinformationszentrum der Länder 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen 
Klinikum Erfurt Tel.: 0361/73073-0 
Nordhäuser Straße 74, 99089 Erfurt
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4 Verzeichnis der Pflanzenschutzmittel 






















1 % gießen 
Viren  
(TMV, ToMV) 
4 % gießen  
Stellflächen GWH  
(nach der letzten Nutzung; 





1 % tauchen 
Viren  
(TMV, ToMV) 
4 % tauchen  
Kulturgefäße  
(nach der letzten Nutzung; 




1 % tauchen 
Viren 2 % tauchen 
Benzoesäure 



















3 % tauchen 
Geräte  
(vor jeder Wiederverwen-
dung; 3 min Einwirkzeit) 
- B3  
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wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Rostpilze  
0,48 l/ha  
0,72 l/ha   
0,96 l/ha  
ZP FL (außer Rasen), GWH  
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 
B4,  
NW605 (Pflanzenhöhe über 50 cm: 
50 %: 10 m, 75 %: 5 m, 90 % *), 
NW606 (Pflanzenhöhe über 50 cm: 






ZP FL(außer Rasen), GWH  
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
B4,  







Pilzfrei, Rosen- und 
Gemüse-Pilzfrei Ros-









ZP FL (außer Rasen) 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
















ZP FL, GWH 
vor der Saat/Pflanzung: 
bis 10 cm Einarbeitungstiefe 



















ZP FL, GWH 
nach der Ernte: 
Behandlung verseuchter 
Ernterückstände 
2 je Befall 
(vor der 
Saat), 
1 je Befall 
(nach der 
Ernte) 
B3 Kontaktwirkung,  
Behandlung vor der 
Saat bzw. Pflanzung 
mindestens 2 Monate 
vor einer möglichen 
Sclerotinia-Infektion.  






























bis 50 cm Pfl.-höhe 
















































bis 50 cm Pfl.-höhe 




NW468, NW604, NW605 (50 %: 5 m, 







ZP FL, GWH (außer Rasen, 
Rosen) 














ZP FL, GWH (außer Rasen) 
bis 50 cm Pfl.-höhe 



















ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 






NW642, NW468, NW609 (Pflanzenhö-









Botrytis cinerea  
2 kg/ha (1000 l 
Wasser/ha ) 
5 kg/ha (2500 l 
Wasser/ha ) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 





























1 kg/ha (200 l 
Wasser/100 m²)  
ZP GWH 
Kulturen und Topfpflanzen 
(ab Gefäßgröße 9-12 cm) 







systemische Wirkung,  
auf feuchten Boden 
applizieren – nach der 
Gießbehandlung wäs-




















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Botrytis cinerea 0,1 % ZP FL, GWH - B4,  




1 kg/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 























1 kg/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 













Rosen FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 






bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 




















ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NW603 (Pflanzenhöhe über 50 cm: 
5 m; A*, B*, C*, D*), NW604, NW609 













0,6 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 
Ziergehölze FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 


















0,5 l/ha  
(600-1200 l Was-
ser/ha) 






NW468, NW609 (Pflanzenhöhe bis 




















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Echter Mehltau  
2 l/ha 
5 l/ha 
Rosen FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 


























bis 50 cm Pfl.-höhe 






NW468, NW609 (Pflanzenhöhe über 








bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 




NW468, NW603 (Pflanzenhöhe über 
50 cm: 10 m; A*, B*, C 5 m, D 5 m), 
NW603 (Pflanzenhöhe 50-125 cm: 



















4 kg/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
6 kg/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
1 je Befall, 
1 je Veg.-
periode (FL),  





NW468, NW604, NW607 (50 %: 20 m, 























ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 














Dithane Ultra WP, 
Detia Pflanzen-Pilz-






ZP FL, GWH 
FL (nur bis 50 cm Pfl.-höhe) 




NW201, NW601 (20 m) 
Kontaktwirkung,  
bei der Behandlung sind 
die Blattunterseiten 


































2 kg/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
3 kg/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 






NT101 (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 
NT106, (Pflanzenhöhe 50-125 cm), 
NW468, NW607 (Pflanzenhöhe bis 
50 cm: 50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 90 %: 
5 m), NW607 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 90 %: 15 m) 
Kontaktwirkung,  
bei der Behandlung sind 
die Blattunterseiten 























2 kg/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
3 kg/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 






NW201, NW605 (Pflanzenhöhe bis 
50 cm: 50 %: 5 m, 75 % *, 90 % *), 
NW605 (Pflanzenhöhe über 50 cm:  
50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 90 %: 5 m), 
NW606 (Pflanzenhöhe bis 50 cm: 5 m; 


















NW601 (20 m) 
Kontaktwirkung,  
bei der Behandlung sind 
die Blattunterseiten 
richtig zu benetzen. 
 



















50-100 ml/Topf  
50 ml/Topf gießen 
ZP GWH 
Gefäßgröße 10-14 cm 





systemische Wirkung,  
auf feuchten Boden 
applizieren – nach der 
Gießbehandlung wäs-






























ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 
B4,  
NT104 (Pflanzenhöhe über 125 cm), 
NW468, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he bis 50 cm: 50 %: 10 m, 75 %: 5 m, 
90 %: 5 m), NW606 (Pflanzenhöhe bis 
50 cm: 20 m), NW607 (Pflanzenhöhe 
über 50 cm: 75 %: 20 m, 90 %: 10 m) 
Metiram 
Polyram WG, COMPO 











(G), Albugo (G) 
 
2 kg/ha  
(max. 1000 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 






NW468, NW604, NW607 (Pflanzenhö-
he bis 50 cm: 50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 
90 %: 5 m) 
Kontaktwirkung,  
bei der Behandlung sind 
die Blattunterseiten 










rum (Chrysanthemen) FL, 
GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
































ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 










0,3 % tauchen 
7,5 l/ha gießen 
Tulipa-Arten GWH 
vor dem Stecken 
vor dem Stecken bei Infek-
tionsgefahr 
















120 l/ha gießen 
0,15 % tauchen 
120 l/ha gießen 
50 l/ha gießen 
ZP GWH (außer Tulipa-A.) 
Stecklinge vor dem Stecken 
Jungpflanzen 
Jungpfl. nach dem Pflanzen 
Anzucht- u. Saatbeete 
1 je Befall, 
6 je Veg.-
periode 
B4 systemische Wirkung,  
auf feuchten Boden 
applizieren – nach der 
Gießbehandlung wäs-





























120 l/ha gießen 
ZP GWH 
Jungpfl. nach dem Topfen 





B4 systemische Wirkung 
 
 
0,15 % tauchen 
120 l/ha gießen 
120 l/ha gießen 
ZP GWH 
Jungpflanzen 
Stecklinge vor dem Stecken 
Jungpfl. nach dem Pflanzen 
















120 l/ha gießen 
ZP GWH 
Jungpfl. nach dem Topfen 







systemische Wirkung,  
auf feuchten Boden 
applizieren – nach der 
Gießbehandlung wäs-













ZP FL (außer Rasen), GWH  
bis 50 cm Pfl.-höhe 






NT101, NW468, NW642 
systemische Wirkung,  











1 l/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 






NW468, NW605 (50 %: 10 m, 75 %: 
5 m, 90 %: 5 m), NW606 (15 m) 










nia solani (G) 
 
1,5 kg/ha  
(1000 l Was-
ser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 











THIOVIT Jet, Asulfa 










bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT103 (Pflanzenhöhe über 50 cm), 
NW468, NW604, NW609 (5 m), NW642 
Kontaktwirkung,  
keine Anwendung bei 
Hitze oder starker Son-
neneinstrahlung, um 


































bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT103 (Pflanzenhöhe über 50 cm), 
NW468, NW604, NW609 (5 m), NW642 
Kontaktwirkung,  
keine Anwendung bei 
Hitze oder starker Son-
neneinstrahlung, um 













bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT102 (Pflanzenhöhe über 50 cm), 
















Rosen FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NW468, NW605 (Pflanzenhöhe bis 
50 cm: 50 %: 5 m, 75 %: 5 m, 90 % *), 
NW606 (Pflanzenhöhe bis 50 cm: 
10 m), NW607 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 50 %: 20 m, 75 %: 15 m, 90 %: 
10 m), NW607 (Pflanzenhöhe über 









Rosen FL (außer Schnittro-
sen) 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 






NW468, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he bis 50 cm: 50 %: 5 m, 75 %: 5 m, 
90 % *), NW605 (Pflanzenhöhe über 
50 cm: 50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 90 %: 
5 m), NW 606 (Pflanzenhöhe bis 50 cm: 










kulturen FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe  






NW468, NW604, NW609 (Pflanzenhö-

























ZP FL (außer Rasen), GWH  
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 






NW468, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he 50-125 cm: 50 %: 10 m, 75 %: 10 m, 
90 %: 5 m ), NW606 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 15 m), NW609 (Pflanzenhöhe 
bis 50 cm: 5 m) 
systemische Wirkung, 




































1,5 kg/ha  
(500 l Wasser/ha) 
2,5 kg/ha  




bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 






NW201, NW468, NW604, NW605 
(Pflanzenhöhe bis 50 cm: 50 %: 5 m, 
75 %: 5 m, 90 % *), NW606 (Pflanzen-
höhe bis 50 cm: 5 m), NW607 (Pflan-
zenhöhe 50-125 cm: 50 %: 15 m, 75 %: 









3 g/kg beizen ZP FL  
vor der Saat 











2 l/ha  
(2000 l Wasser/ 
ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 











bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 








ZP FL (außer Chrysanth.) 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 





bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT109 (Pflanzenhöhe über 50 cm), 
NW468, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he bis 50 cm: 50 %: 5 m, 75 %: 5 m,  
90 % *), NW606 (Pflanzenhöhe bis  
50 cm: 10 m), NW607 (Pflanzenhöhe 
50-125 cm: 50 %: 20 m, 75 %: 15 m,  
90 %: 10 m), NW607 (Pflanzenhöhe 
über 125 cm: 75 %: 15 m, 90 %: 10 m), 
NW642 
Tolylfluanid 




















3,2 kg/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 




NW468, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he bis 50 cm: 50 %: 5 m, 75 %: 5 m, 
90 *), NW606 (Pflanzenhöhe bis 50 cm: 
5 m), NW642 
Tiefenwirkung,  
starke Spritzflecken, die 
durch Zusatz von Netz-
mitteln z. B. Break Thru 
oder ProNet-Alfa redu-
ziert werden können  
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0,6 l/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
0,9 l/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
1,2 l/ha (2000 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 
 







Spinnmilben (G)  
0,6 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
0,9 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
1,2 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
Rosen FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 





0,6 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
0,9 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
1,2 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 
 

































0,6 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 




NT101 (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 
NT106 (Pflanzenhöhe 50-125 cm), 
NT109 (Pflanzenhöhe über 125 cm), 
NW468, NW604, NW605 (50 %: 5 m, 
75 %: 5 m, 90 % *), NW606 (10 m), 
NW607 (Pflanzenhöhe 50-125 cm: 
75 %: 15 m, 90 %: 10 m), NW607 
(Pflanzenhöhe über 125 cm: 75 %: 
20 m, 90 %: 10 m) 
Fraßgift- und Kontakt-
wirkung, 
Wirkung gegen Eier und 









1,25 l/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
1,87 l/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
2,5 l/ha (2000 l 
Wasser/ha 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 
 





























wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Blattläuse  
150 g/ha (600 l 
Wasser/ha) 
225 g/ha (900 l 
Wasser/ha) 
300 g/ha (1200 l 
Wasser/ha 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 
 




NT104 (Pflanzenhöhe 50-125 cm), 
NT105 (Pflanzenhöhe über 125 cm), 
NW468, NW605 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 50 %: 10 m, 75 %: 5 m, 
90 % *), NW605 (Pflanzenhöhe über 
125 cm: 50 %: 10 m, 75 %: 5 m, 
90 % *), NW606 (Pflanzenhöhe bis 




















Weiße Fliege  
300 g/ha (600 l 
Wasser/ha) 
450 g/ha (900 l 
Wasser/ha) 
600 g/ha (1200 l 
Wasser/ha 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 
 













1,5 l/ha je Meter 
Kronenhöhe 













31.12.2008 Minierfliegen  
3 l/ha 
ZP GWH 












0,1 %  
(1500 l Wasser/ 
ha) 













10 g/100 m² 
15 g/100 m² 
20 g/100 m² 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 


















4 l/ha  
(600-1000 l Was-
ser/ha) 



























Eulenarten (G)  
1 kg/ha (600 l 
Wasser/ha) 
1,5 kg/ha (900 l 
Wasser/ha) 
2 kg/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 

































Zikaden (G)  
180 g/ha (600 l 
Wasser/ha) 
270 g/ha (900 l 
Wasser/ha) 
360 g/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 





B3 Kontakt- und Fraßgift-
wirkung,  
wirkt als Entwick-
















10 g/m² streuen 



















0,24 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
0,36 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
0,48 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NW468, NW604, NW642 
Kontaktwirkung,  

























0,09 kg/ha (600 l 
Wasser/ha) 
ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 




NT104 (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 
NW468, NW607 (Pflanzenhöhe bis 
50 cm: 75 %: 20 m, 90 %: 10 m) 
Diflubenzuron 















0,03 kg/ha (600 l 
Wasser/ha) 
0,045 kg/ha (900 l 
Wasser/ha) 
0,06 kg/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NT102 (Pflanzenhöhe über 50 cm), 
NW468, NW605 (Pflanzenhöhe bis 
50 cm: 50 %: 5 m, 75 %: 5 m; 90 % *), 
NW606 (Pflanzenhöhe bis 50 cm: 
10 m), NW607 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 50 %: 20 m, 75 %: 15 m, 90 %:  
10 m), NW607 (Pflanzenhöhe über  





1 l/ha (800 l Was-
ser/ha) 
1 l/ha (900 l Was-
ser/ ha) 
1 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




1,5 l/ha (800 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 








Roxion, Bi 58, Rogor 












0,6 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 






























1 l/ha (800 l Was-
ser/ha) 
1 l/ha (900 l Was-
ser/ ha) 
1 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




1,5 l/ha  
(800 l Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 






















0,6 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 











600 ml/ha  
(600 l Wasser/ha) 
ZG FL 1 je Befall 
Saugende In-
sekten 
0,1 %  
(1000 l Wasser/ 
ha) 










Schildlaus-Arten 0,15 %  
(1500 l Wasser/ 
ha) 
ZP FL, GWH 
1 je Befall 
B1,  










Weiße Fliege  
0,3 ml/m² 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 






wirkung, Wirkung gegen 
Larven und Adulte 
 


















bis 50 cm Pfl.-höhe 






wirkung, Wirkung gegen 


















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Weiße Fliege  
0,3 ml/m² 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 












bis 50 cm Pfl.-höhe 















ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 

















0,9 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
1,35 l/ha (800 l 
Wasser/ha) 
1,8 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NW201, NW468, NW601 (bis 50 cm 
Pflanzenhöhe: 10 m), NW601 (Pflan-
zenhöhe über 50 cm: 30 m), NW604, 
VZ450 
Kontaktwirkung, Wir-


















250 g/ha (500 l 
Wasser/ha) 
375 g/ha (750 l 
Wasser/ha) 
500 g/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 
1 je Befall B4,  
NW468, NW642 
Kontaktwirkung,  




0,15 kg/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 




NT109, NW604, NW605 (50 % : 10 m, 





(1000 l Wasser/ 
ha) 
















Minierfliegen (G)  
150 g/ha  
(max. 1200 l 
Wasser/ ha)  
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
1 je Befall B1,  
NT109, NW468, NW604, NW605 
(50 % : 10 m, 75 %: 5 m, 90 % *), 
NW606 (15 m), NW706 
systemische Wirkung,  
das Präparat hat eine 
Wirkungsdauer von 6-8 
Wochen und eine Ne-
benwirkung gegen 































85 g/ha (600 l 
Wasser/ha) 
128 g/ha (900 l 
Wasser/ha) 
170 g/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 



















bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
















bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 















ZG FL - B4, 
NT109, NW468, NW607 (50 %: 20 m, 







0,2 % streichen 
0,4 % streichen 
ZG FL 
bei festgest. Gefährdung 
vor Ausfliegen d. Käfer 
1 je Befall B4,  
NW468, NW604 
lambda-Cyhalothrin 










NT103, NW468, NW604, NW605 
(50 %: 10 m, 75 %: 10 m; 90 % *), 


















ZP FL, GWH 
1 je Befall 
B1,  




nicht während der Blüte 
spritzen, da Schäden 































0,6 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 










Spinnmilben   
0,5 l/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
0,75 l/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
1,0 l/ha (2000 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




















1,0 l/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
1,5 l/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
2,0 l/ha (2000 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 









Wirkung gegen Larven 














NW600 (30 m), NW604 
Kontaktwirkung,  
nicht bei starker Son-
neneinstrahlung sprit-
zen, da Schäden auftre-
ten können.  




















NW601 (20 m) 
Kontaktwirkung,  
nicht bei starker Son-
neneinstrahlung sprit-
zen, da Schäden auftre-




















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Spinnmilben  
12 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
18 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
24 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZG FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NW468, NW605 (Pflanzenhöhe über 
125 cm: 50 %: 5 m, 75 % *, 90 % *), 
NW606 (5 m), NW609 (Pflanzenhöhe 








Neu, Promanal Neu 
Schild- und Wolllaus-
frei, Austriebsspritz-
mittel Eftol-Öl, Para 









1,2 ml/m² (60 ml 
Wasser/m²) 
1,8 ml/m² (90 ml 
Wasser/m²) 
2,4 ml/m² (120 ml 
Wasser/m²) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 








nicht bei starker Son-
neneinstrahlung sprit-
zen, da Schäden auftre-










bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 

















bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NW600 (20 m), NW604 
Kontaktwirkung,  
nicht bei starker Son-
neneinstrahlung sprit-
zen, da Schäden auftre-






























ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 







NT101 (Pflanzenhöhe über 125 cm), 
NW468, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he 50-125 cm: 50 %: 10 m, 75 %: 5 m, 
90 % *), NW605 (Pflanzenhöhe über 
125 cm: 50 %: 10 m, 75 %: 10 m, 
90 % *), NW606 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 10 m), NW606 (Pflanzenhöhe 
über 125 cm: 15 m), NW609 (Pflanzen-
höhe bis 50 cm: 5 m)  
Kontakt- und Tiefenwir-
kung, 
die Tankmischung von 
Pirimor Garnulat und 
Confidor WG 70 hat 




















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Blattläuse  
2,4 g/100 m² 
3,6 g/100 m² 
4,8 g/100 m² 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 
Pymetrozin 










Weiße Fliege  
3,6 g/100 m² 
5,4 g/100 m² 
7,2 g/100 m² 
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT101 (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 
NT103 (Pflanzenhöhe über 50 cm), 
NW468, NW605 (Pflanzenhöhe 50-
125 cm: 50 %: 5 m, 75 % *, 90 % *), 
NW605 (Pflanzenhöhe über 125 cm: 
50 %: 10 m, 75 %: 5 m, 90 % *), 
NW606 (Pflanzenhöhe 50-125 cm: 
10 m), NW606 (Pflanzenhöhe über 








ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 
B4,  
NT103, NW468, NW604, NW607 
(75 %: 15 m, 90 %: 10 m), NW642 





bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 













bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 





Pyrethrine + Rapsöl 
Spruzit Schädlings-






frei plus, Spruzit 
Käferfrei, Spruzit 
Käfer- & Raupenfrei, 
Herba-Vetyl flüssig, 











ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 



























wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Sitkafichtenlaus 10 l/ha und je m 
Kronenhöhe 










18 l/ha  
24 l/ha 
ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






18 l/ha  
24 l/ha 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 





























18 l/ha  
24 l/ha 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT104, NW468, NW604, NW605 
(Pflanzenhöhe bis 50-125 cm: 50 %: 
10 m, 75 %: 10 m, 90 %: 5 m), NW605 
(Pflanzenhöhe über 125 cm: 50 %:  
10 m, 75 %: 10 m, 90 %: 5 m), NW606 
(Pflanzenhöhe bis 50-125 cm: 15 m), 
NW606 (Pflanzenhöhe über 125 cm:  
15 m), NW607 (Zierkoniferen 90 %:  
15 m), NW609 (Pflanzenhöhe bis  
50 cm: 5 m) 
Kontaktwirkung,  
nicht bei starker Son-
neneinstrahlung sprit-
zen, da Schäden auftre-









12 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
18 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
24 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZG FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 







Thrips   
15 ml/100 m² 
22,5 ml/100 m² 
30 ml/100 m² 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 


















Minierfliegen (G)  
60 ml/100 m² (20 l 
Wasser/ 100 m²) 
90 ml/100 m² (30 l 
Wasser /100 m²) 
120 ml/100 m² 
(40 l Wasser/ 
100 m²)  
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




































10 ml/100 m² (20 l 
Wasser/ 100 m²) 
15 ml/100 m² (30 l 
Wasser /100 m²) 
22 ml/100 m² (40 l 
Wasser/100 m²) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 

















1 Dose/200 m³ 
räuchern 











Spinnmilben (G)  
0,2 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
0,3 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
0,4 l/ha (1200 l 
Wasser/ha)  
ZP FL, GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NT104 (Pflanzenhöhe 50-125 cm), 
NT105 (Pflanzenhöhe über 125 cm), 
NW468, NW604 
Kontaktwirkung,  
Wirkung gegen Eier, 
Larven und adulte 
Weibchen 








bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 

















bis 50 cm Pfl.-höhe 
50-125 cm Pfl.-höhe 
über 125 cm Pfl.-höhe 




NW200, NW604, NW605 (Pflanzenhö-
he bis 50 cm: 50 %: 5 m, 75 % *, 
90 % *), NW605 (Pflanzenhöhe über  
50 cm: 50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 90 %: 
5 m), NW606 (Pflanzenhöhe bis 50 cm: 
5 m), NW606 (Pflanzenhöhe über  
50 cm: 20 m) 
Kontakt- und Fraßgift-
wirkung,  
Wirkung gegen Eier, 
Larven und Adulte 
















0,5 l/ha (600 l 
Wasser/ha) 
0,75 l/ha (900 l 
Wasser/ha) 
1 l/ha (1200 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 




































2 ml/m²  
(2 l Wasser/m²) 
gießen 


















0,1 l/ha (500 l 
Wasser/ha) 
0,2 l/ha (1000 l 
Wasser/ha) 
0,3 l/ha (1500 l 
Wasser/ha) 
ZG, ZP FL 
bis 50 cm Pfl.-höhe 
 
50-125 cm Pfl.-höhe 
 
über 125 cm Pfl.-höhe 






NT104, NW468, NW604, NW605 
(50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 90 %: 5 m), 





















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
Clethodim 










400 l Wasser/ha) 
+ 1,5 l/ha Para-
Sommer (Öl) 
BS FL 
vor und/oder nach dem 
Austrieb, 
von 2. Laubblatt bis ≥ 9 
Bestockungstriebe 




NT103, NW468, NW603 (30 m; A*, B: 












1,2 l/ha  
(200-400 l Was-
ser/ha) 
ZG, BS FL 
nach dem Austrieb 












2,5 l/ha  
(200 l Wasser/ha) 
ZP FL 
nach dem Auflaufen oder 
nach dem Pflanzen, nach 
dem Auflaufen der Unkräu-
ter 


















5 l/ha  
(200 l Wasser/ha) 
ZP FL 
nach dem Auflaufen oder 
nach dem Pflanzen bei 15-
20 cm Unkrauthöhe  




















vor dem Auflaufen bis unmit-
telbar nach dem Auflaufen 
oder unmittelbar nach dem 
Pflanzen der Kultur 















4 kg/ha  
(800 l Wasser/ha) 
ZG FL (Stellflächen) 
7 Tage vor der 1. Nutzung, 
vor dem Auflaufen der Un-
kräuter 

















14 kg/ha  
(700 l Wasser/ha) 
Wege u. Plätze mit Holzge-




NS647, NW200, NW601 (Spritzen mit 





















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
10 kg/ha  
(400-1000 l Was-
ser/ ha) 
Wege u. Plätze mit Holzge-
wächsen (ab 2. Standjahr) 
Frühjahr vor dem Austrieb 




NT101, NW468, NW607 (75 %: 15 m, 
90 %: 5 m) 









ter, Moose 5 kg/ha  
(200-600 l Was-
ser/ha) 




NG404, NG405, NW468, NW607 
(50 %: 15 m, 75 %: 10 m, 90 %: 5 m) 
Bodenwirkung 
BS FL  
nach dem Pflanzen  

















ab Pflanzjahr (nach dem 
Austrieb) 









1 kg/ha (800 l 
Wasser/ha) 
ZG FL (außer Blaufichten) 
vor d. Auflaufen der Unkräu-
ter 
mittlere und schwere Böden 























0,8 kg/ha (800 l 
Wasser/ha) 
1 kg/ha (800 l 
Wasser/ha) 




mittlere und schwere Böden 




NT103, NW468, NW605 (50 %: 5 m, 













1,2 kg/ha  
(200-400 l Was-
ser/ha) 
ZG FL, Wege u. Plätze mit 
Holzgewächsen  
Anfang Frühjahr bis Ende 
Sommer 












ab 1. Standjahr (Zwischen-
reihenbehandlung mit Ab-
schirmung) 


















5 l/ha  
(300-600 l Was-
ser/ha)  
Wege u. Plätze mit Holzge-
wächsen  
Frühsommer und Sommer, 
bei Unkrauthöhe bis max.  
25 cm 

























wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
7,5 l/ha  
(300-600 l Was-
ser/ha) 
Wege u. Plätze mit Holzge-
wächsen  
Frühjahr, ab 25 cm Unkraut-
höhe 




NG402, NS647, NT111, NW468, 











BS FL – Verschulbeete 
während der Vegetations-
periode; bei Unkrauthöhe bis 
max. 25 cm (Zwischenrei-
henbehandlung mit Ab-
schirmung) 






NS647, NT111, NW468, NW642 
Blattwirkung 




33 % mit Docht-
streichgerät 






1 ml/m² ZP FL 








ter Weedex, Egret, 









0,4 ml/m² Rasen FL 




















33 % mit Docht-
streichgerät 






10 l/ha  
(100-400 l Was-
ser/ha) 
ZP, Wege und Plätze mit 
Holzgewächsen FL,  
vor der Saat 




NT102, NW468, NW604, NW642 
Glyphosat 
Roundup Ultra, 







































wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 




33 % mit Docht-
streichgerät 















































0,5 g/m²  
(20 ml Wasser/ 
m²) mit Spritz-
schirm 
BS FL – Verschulbeete, 






0,35 g/m²  
(20 ml Wasser/ 
m²) 
Rasen FL 


















0,8 g/m²  
(20 ml Wasser/ 
m²) 
ZP FL 

























































































wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 






33 % mit Docht-
streichgerät 



















0,5 ml/m²  
(100 ml Was-
ser/m²) 
Rasen, ZP FL 
















10 l/ha  
(200 l Wasser/ha) 
mit Spritzschirm 









4 l/ha  
(200 l Wasser/ha) 
Rasen FL 
vor der Saat, Spritzen mit 
nachfolgendem Umbruch 


















10 l/ha  
(200 l Wasser/ha)  
ZP FL 
vor der Saat, Spritzen mit 
nachfolgendem Umbruch 




NT102, NW468, NW642 
Blattwirkung 
3 % mit Spritz-
schirm 
1 je Befall,  
1 je Veg.-
periode 
33 % mit Docht-
streichgerät 
BS, Wege und Plätze mit 
Holzgewächsen FL 
während Vegetationsperiode 









vor der Saat, Spritzen mit 
nachfolgendem Umbruch 
























vor der Saat, Spritzen mit 
nachfolgendem Umbruch 
























wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
3 % mit Spritz-
schirm 
1 je Befall,  
1 je Veg.-
periode 
33 % mit Docht-
streichgerät 
BS, Wege und Plätze mit 
Holzgewächsen FL 
während Vegetationsperiode 









vor der Saat, Spritzen mit 
nachfolgendem Umbruch 
























vor der Saat, Spritzen mit 
nachfolgendem Umbruch 




NT101, NW468, NW642 
Blattwirkung 
5 l/ha  
(200-400 l Was-
ser/ha) 




NT101, NW468, NW642 
5 l/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 
Wege und Plätze mit Holz-
gewächsen FL 




NT101, NW468, NW642 
5 l/ha Weihnachtsbaum- und 
Schmuckreisigkultur FL 
Mai-Juni, ab 15 cm Unkraut-
höhe 





















3 l/ha Weihnachtsbaum- und 
Schmuckreisigkultur FL 
August-November 











0,5 l/ha  
(max. 600 l Was-
ser/ha) 
ZG, ZP FL 
(ab 2. Laubblatt) 













1 l/ha  
(max. 600 l Was-
ser/ha) 
ZG, ZP FL (ab Unkrauthöhe 
von mind. 15 cm) 


























wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
3 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 















ge Unkräuter (G) 
2 x 1,5 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 
ZG FL (außer Blaufichte) 
vom Auflaufen bis 3. Laub-
blatt der Unkräuter 






NT109, NG404, NG405, NG410, 
NG411, NW468, NW605 (50 %: 10 m, 





1 l/ha BS FL – Verschulbeete, 
Quartiere, vor dem Austrieb 
(ab 1. Standjahr) 





1 l/ha  
(400-600 l Was-
ser/ha) 




















0,5 l/ha (400 l 
Wasser/ha) 
1 l/ha (400 l Was-
ser/ha) 
ZG FL – Stellflächen 
7 Tage vor der 1. Nutzung 
leichte oder mittlere Böden 
 
schwere Böden 




NW604, NW605 (50 %: 5 m, 75 %: 5 m, 
90 % *), NW606 (10 m) 
Bodenwirkung 
MCPA + Dicamba 
















0,6 ml/m²  
(1 l/m²) gießen 











































wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 











(nicht im Ansaatjahr) 




NG314, NG412, NT108, NW468 
Blattwirkung 
ZG, ZP FL 
nach dem Pflanzen , bis 1. 
Laubblatt d. Unkrauts entfal-
tet 















2,5 l/ha  
(max. 1000 l 
Wasser/ha) 
ZG, ZP, Topfkultur FL – 
Stellflächen  
(vor der ersten Nutzung) 




NT101, NW468, NW604, NW607 














0,75 kg/ha  
(max. 1000 l 
Wasser/ha) 
BS FL – Stellflächen 
(vor der ersten Nutzung) 
vor dem Auflaufen der Un-
kräuter 




NT103, NW468, NW604, NW605 
(50 %: 5 m, 75 % *, 90 % *), NW606 














0,4 ml/m² (100 ml 
Wasser/m²) 
0,6 ml/m² (100 ml 
Wasser/m²) 
BS FL – Saatbeeten (vor 
dem Auflaufen) 
bis 4. Laubblatt d. Unkräuter 
 




NW601 (5 m) 
Blattwirkung 
1 Behandlung aller 4 
Jahre 
Moose 16,6 ml/m²  










166 l/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 
Wege und Plätze mit Holz-
gewächsen (Einzelplfanzen-
behandlung) 
Unkrauthöhe bis 10 cm 







16,6 ml/m²  
(1 l Wasser/m²)  
Wege und Plätze mit Holz-
gewächsen (Teilflächenbe-
handlung) 



















16,6 ml/m²  
(1 l Wasser/m²)  
ZP, ZG FL (Einzelpflanzen-
behandlung) 


























wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
5 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 
ZP FL – Stellflächen (vor der 
ersten Nutzung, vor dem 
Auflaufen der Unkräuter) 




NT108, NW468, NW607 (50 %: 20 m, 













4 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 
ZP GWH 
nach dem Pflanzen 














3 l/ha  
(800 l Wasser/ha) 
BS FL 
nach dem Auflaufen der 
Unkräuter  




NW468, NW605 (50 %: 5 m, 75 %: 5 m, 
90 % *), NW606 (10 m) 
Blattwirkung 
Propyzamid 





5 kg/ha  
(1500-2000 l 
Wasser/ha) 
ZG FL – ab 1. Standjahr 
im Winter 




NT109, NW468, NW642, NW701 
Bodenwirkung,  
Anwendung bei Tempe-










40 g/m² streuen ZG FL – ab 1. Standjahr 
im Winter 







raturen unter 10°C. 




(G), nach dem Pflanzen, bis 
Auflaufen der Unkräuter 
1 je Befall, 
1 je Veg.-
periode 
5 l/ha  
(600 l Wasser/ha) 
Stauden, Sommerblumen FL 
(außer Garten-Stiefmütter-
chen) (G) 
von Keimung bis Auflaufen 
der Unkräuter 
1 je Befall, 
1 je Veg.-
periode 
5 l/ha  
(500 l Wasser/ha) 
ZG FL (G) 
vor dem Austrieb, von Kei-
mung bis Auflaufen der 
Unkräuter 



























5 l/ha  
(1000 l Was-
ser/ha) 
ZP FL (G) – Stellflächen, 
vor dem Aufstellen, von 
Keimung bis Auflaufen der 
Unkräuter 




NT102, NW468, NW605 (50 %: 5 m, 

























15 kg/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 
BS FL - Containerkulturen 1 je Veg.-
periode 
15 kg/ha  





15 kg/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) mit Spritz-
schirm 






1,5 g/m²  
(100 ml Wasser/ 
m²) mit Spritz-
schirm 
ZP GWH - Wege 
Algen, Moose 15 kg/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) mit Spritz-
schirm 
Wege und Plätze mit Holz-
























15 kg/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha)  
ZP GWH Topfkultur 












ge Unkräuter (G) 

































wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 




























Nacktschnecken 5 g/m² streuen ZP FL, GWH 
zwischen den Kulturpflanzen 
ködern 























Nacktschnecken 0,6 g/m² streuen ZP FL, GWH 
zwischen den Kulturpflanzen 
ködern 





































Nacktschnecken 0,8 g/m² streuen ZP FL, GWH 
Köderverfahren 














Nacktschnecken 0,6 g/m² streuen ZP FL, GWH 
Köderverfahren  














Nacktschnecken 7 kg/ha streuen ZP GWH 
Köderverfahren  















Nacktschnecken 0,6 g/m² streuen ZP FL, GWH 
Köderverfahren  













Nacktschnecken 0,5 g/m² streuen ZP FL, GWH 
Köderverfahren  
















































ganzjährig bei Bedarf 











Maulwurf 1 Stück/5-7 m 
Ganglänge bega-
sen 






NG237, NW469, NW601 (10 m) 
Atemwirkung 










Maulwurf 20 g/Bau bega-
sen 
ZP FL 
ganzjährig bei Bedarf 
- B3,  
NG237, NW469 
Atemwirkung,  









Schermaus 10 g/Gang ausle-
gen 
ZP FL 
ganzjährig bei Bedarf 
- B3,  
NW469 
Atemwirkung,  












ganzjährig bei Bedarf 
1 je Befall B3, 



































ganzjährig bei Bedarf 
- B3,  








Feldmaus 10 kg/ha streuen ZP FL 
ganzjährig bei Bedarf 
- B3,  
















ZP, Rasen FL 
Auslegen, bis keine Annah-
me mehr erfolgt 







Feldmaus 5 Stück/Loch 
verdeckt ausle-
gen 
ZP FL  - B3,  












Schermaus 3 g/8-10 m Gang-
länge verdeckt 
auslegen 
ZP FL - B3, 











Auslegen, bis keine Annah-
me mehr erfolgt 








































- B3,  











ganzjährig bei Bedarf 
 












- B3,  
NW469, NW704 (10 m) 
Fraßgiftwirkung 





















Auslegen, bis keine Annah-
me mehr erfolgt 
- 
B3,  
NW469, NW704 (10 m) 
Fraßgiftwirkung 




















Auslegen, bis keine Annah-
me mehr erfolgt 
- 
B3,  





















wichtige Auflagen PSM-Wirkungsweise/ 
Bemerkungen 
1-Naphthylessigsäure 









ZP GWH – vor dem Stecken 
weiche u. mittelharte Steckl. 
mittelharte Stecklinge 
harte Stecklinge 
1 B3  
1-Naphthylessigsäure 





 ZP GWH – vor dem Stecken 
Schnittflächen in gebrauchs-
fertiges Pulver stippen 









 ZP GWH – vor dem Stecken 
Schnittflächen in gebrauchs-
fertiges Pulver stippen 
1 B3  
3-Indolylessigsäure 









ZP GWH – vor dem Stecken 
weiche u. mittelharte Steckl. 
mittelharte Stecklinge 
harte Stecklinge 




Rhizopon A 1,0 %, 





 ZP GWH – vor dem Stecken 
Schnittflächen in gebrauchs-
fertiges Pulver stippen 
1 B3  
4-(-3-Indolyl)buttersäu-
re 
Chryzoplus grau  
0,8 %, Chryzopon 
rosa 0,1 %, Chryzo-




san weiß 0,6 %, Chry-





 ZP GWH – vor dem Stecken 
Schnittflächen in gebrauchs-
fertiges Pulver stippen 



























 ZP GWH – vor dem Stecken 
Schnittflächen in gebrauchs-
fertiges Pulver stippen 






Rhizopon AA2,  
Rhizopon AA 0,5, 
Rhizopon AA 8 %, 





 ZP GWH – vor dem Stecken 
Schnittflächen in gebrauchs-
fertiges Pulver stippen 













ZP GWH – vor dem Stecken 
weiche u. mittelharte Steckl. 
mittelharte Stecklinge 
harte Stecklinge 
1 B3  
Stauchen (G) 2 l/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 
ZP FL (Schnittblumen, Knol-
lengewächse, Stauden, 










Stauchen (G) 0,2 ml/m²  
(100 ml Wasser/ 
m²) 











cum-Hybriden) GWH - Mut-
terpflanzen 




























































schwach wachsende Sorten 
stark wachsende Sorten 
1-2 Wochen nach Umtopfen 
in Endtopf 
2 je Befall, 
Abstand  
7-21 Tage 
Stauchen 0,1 % Weihnachtsstern GWH 
1-2 Wochen nach Umtopfen 
in Endtopf 

















Stauchen (G) 0,1 ml/m²  
(100 ml Wasser/ 
m²) 
Topfpflanzen GWH 
1-2 Wochen nach Umtopfen 
in Endtopf 








1,5 l/ha  
(1000 l Wasser/ 
ha) 







2 l/ha  








NW468, NW605 (50 %: 5 m, 75 %: 5 m, 





2,5 kg /ha  
(max. 1000 l 
Wasser/ha) 
ZP GWH -Topfpflanzen 
(außer rot oder blau blühen-
de Zierpflanzen) 




















2,5 kg /ha  
(max. 600 l Was-
ser/ha) 
ZP FL – Beet- und Topfkul-
tur (außer rot oder blau 
blühende Zierpflanzen) 




B4 systemische Wirkung 
  
65 
5 Biologische Schädlingsbekämpfung 
5.1 Einsatz von Nutzorganismen in ausgewählten Kulturen 
5.1.1 Alpenveilchen (Cyclamen) 










(Myzus persicae, Aphis gos-
sypii, Aulacorthum solani, 
Brachycaudus helichrysi) 
Nützling Raubmilben 
(Amblyseius barkeri,  
Amblyseius cucumeris) 
Florfliegenlarven  
(Chrysoperla carnea)  
Raubmilben  









(Heterorhabditis sp)  
Schlupfwespen 
(Aphidius colemani gegen Pfir-
sichblattlaus M. persicae und 
Baumwollblattlaus A. gossypii, 
Aphidius ervi gegen Grünflecki-
ge Kartofflblattlaus A. solani)  
Florfliegenlarven  
(Chrysoperla carnea)  
Einsatz • ab Kulturbeginn vorbeugen-
 der Einsatz von Amblyseius 
 sp.: 15-20 A. sp./m² regelmä-
 ßig 14-tägig 
• bei Befallsanstieg über  
 5 Thrips/Blautafel u. Woche 
 auf 100 m²:  
 5 Ch. carnea 14-tägig oder 
• Überschwemmungsmethode: 
 aller 4 Wochen 100 Ambly-
seius sp./m² oder je eine Frei-
lassung von 
 200 Amblyseius sp./m² 1 Wo-
 che vor dem jeweiligen Rück-
 termin 
• Weichhautmilben werden bei 
 regelmäßigem Einsatz von  
 A. barkeri und A. cucumeris 
 miterfasst. 
• 0,25 Mio S. feltiae/m² gießen,  
 Zusatz von 0,4 % Zellleim 
 verhindert Absinken im Behäl-
 ter, 
 nach 2 Wochen wiederholen, 
 max.0,5 l Nematodensuspen-
 sion/m²,  
 sparsame Bewässerung,  
 Trockenheit vermeiden  
 oder 
• 70-100 H. miles/m² streuen 
• 0,25 Mio. Heterorhabditis  
 sp./m² gießen,  
 Zusatz von 0,4 % Zellleim 
 verhindert Absinken im Behäl-
 ter, 
 nach 2 Wochen wiederholen, 
 max. 0,5 l Nematodensuspen-
 sion/m², sparsame Bewässe-
 rung, Trockenheit vermeiden 
• vorbeugend 2 Aphidius sp./m²  
 (entsprechend Blattlausart),  
 2-3 mal 14-tägig 
• bei Befall 
 5 Ch. carnea-Larven/m² in 
 Herde 
Hinweise • Thrips in Vorkultur bekämpfen 
• Überwachung mit Blautafeln 
• vorbeugender, regelmäßiger 
 Einsatz 
• bei starkem Tabakthripszuflug 
 Conserve (Spinosad) spritzen 
• vorbeugender Einsatz 
 sofort nach dem Topfen 
• Überwachung mit Gelbtafeln 
• bei Erstanwendung von Ne- 
 matoden Kontrolle der Aus- 
 bringtechnik auf Überlebens- 
 rate, Beratung in Anspruch 
 nehmen  
• bei Erstanwendung von Ne- 
 matoden Kontrolle der Aus- 
 bringtechnik auf Überlebens-
 rate, Beratung in Anspruch 
 nehmen 
• bei starkem Befall kann  
 Plenum 50 WG (Pymetro-
 zin) angewendet werden;  
 das Präparat schont Ambly- 
 seius und Chrysoperla  








(Thrips tabaci,  
Frankliniella occidentalis) 





Nützling Insektenpathogene Nematoden 
(Heterorhabditis sp.) 
Raubmilben 









(Aphidius colemani gegen Pfirsichblatt-
laus M. persicae, 
Aphidius ervi gegen Grünfleckige Kartof-
felblattlaus A. solani)  
Florfliegenlarven  
(Chrysoperla carnea) 
Einsatz • 0,25 - 0,75 Mio. Heterorhabditis sp./m² 
 gießen, 
 Zusatz von 0,4 % Zellleim verhindert 
 Absinken im Behälter, 
 nach 2 Wochen wiederholen, 
 max. 0,5 l Nematodensuspension/m², 
 sparsame Bewässerung, Trockenheit 
 vermeiden 
• ab Kulturbeginn Einsatz von 20-25  
 A. barkeri, A. cucumeris./m², 14-tägig 
• Orius sp./m² 14-tägig (ab April) 
• bei Befallsanstieg über 5 Thrips/ Blau- 
 tafel u. Woche auf 100 m²:  
 5 Ch. carnea 14-tägig 
• ab Kulturbeginn 1-2 E. formosa/m², 
 wiederholen solange Befall anhält 
• vorbeugend  
 1-2 Aphidius sp./m² (entsprechend 
 Blattlausart), 14-tägig  
• bei Befall  
 10 Ch.carnea-Larven/m² in Herde,  
 14-tägig  
Hinweise • bei Erstanwendung von Nematoden 
 Kontrolle der Ausbringtechnik auf  
 Überlebensrate, Beratung in Anspruch 
 nehmen 
• Überwachung mit Blautafeln 
• vorbeugender, regelmäßiger Einsatz 
• Überwachung mit Gelbtafeln • bei starkem Befall kann Plenum 50 
 WG (Pymetrozin) angewendet werden; 
 Plenum schont Amblyseius und Chry-
 soperla, adulte Encarsien werden 
 leicht geschädigt 




5.1.3 Chrysanthemen (Chrysanthemum) 
Schädling Blattläuse 
(Myzus persicae, Aulacorthum sola-
ni, Aphis gossypii, Aphis fabae,  
Macrosiphoniella sanborni) 
Thrips  











(Chrysoperla carnea)  
Schlupfwespen  
(Aphidius colemani gegen 
Pfirsichblattlaus M. persicae, 
Baumwollblattlaus A. gossypii und 
Bohnenblattlaus A. fabae, 
Aphidius ervi gegen 















Einsatz • vorbeugender Einsatz von 
 Florfliegenlarven Ch. carnea  ab 
 Kulturbeginn, 14-tägig wiederholen 
• bei Frühjahrssätzen 1-2 A. ervi/m² 
 (Kartoffelblattläuse) bzw.  
 1 A. colemani/m² (Aphis-Arten),  
 14-tägig wiederholen und 
• 1-2 A. aphidimyza/m² (ab April), 
 14-tägig wiederholen  
• Einsätze von Florfliegenlarven  
 unbedingt 14-tägig wiederholen 
• ab Kulturbeginn  
 vorbeugender Einsatz von  
 25-50 Amblyseius sp./m²,  
 nach 14 Tagen wiederholen 
• bei regelmäßigem Einsatz 
 von Florfliegenlarven 
 (siehe Blattlausbekämpfung) 
 wird Thrips miterfasst 
• 2,5 E. formosa/m² bei Be- 
 fallsbeginn, 
 nach 14 Tagen wiederholen 
• sofortiger Einsatz bei 
 Erstbefall (Fraßpunkte) 
• 1,0 D. sibirica/m² regelmäßig 
 in 14-tägigem Abstand bis 
 keine neuen Fraßpunkte und 
 Minen mehr auftreten 
• sofortiger Einsatz bei 
 Erstbefall (Saugstellen) 
• 5 P. persimilis/m² in Herde 
Hinweise Der vorbeugende und regelmäßige 
Einsatz von Ch. carnea über die 
gesamte Kulturdauer ist entschei-
dend (Dauerbestellung aufgeben).  
In Sommersätzen ist Ch. carnea 
ausreichend. 
• vorbeugender Einsatz ab  
 Kulturbeginn 
• Überwachung mit Blautafeln 
• Weiße Fliege  
 tritt bei Umstellung auf biolo-
 gische Bekämpfung an Chry-
 santhemen nur bei Starkbe-
 fall an Vor- oder Nachbarkul-
 tur auf 
• Kontrolle mit Gelbtafeln 
• regelmäßige wö chentliche 
 Bestandeskontrolle auf 
 Fraßpunkte 
• regelmäßige wö chentliche 
 Bestandeskontrolle auf 
 Saugstellen 




5.1.4 Fuchsie (Fuchsia) 
Schädling Weiße Fliege  
(Trialeurodes vaporariorum) 
Thrips  












(Amblyseius barkeri,  
Amblyseius cucumeris) 
Schlupfwespen  
(Aphidius colemani gegen 
Baumwollblattlaus A. gossypii, 
Aphidius ervi gegen Grünflecki-
ge Kartoffelblattlaus A. solani)  
Räuberische Gallmücke 










Einsatz 1-2 E. formosa/10 Pflanzen, 
wöchentlich 
• vorbeugend 25 Amblyseius 
 sp./m²  
• bei Befall (Blautafeln) in Ab-
 ständen von 2 Wochen wie-
 derholen  
• vorbeugend 0,5 Aphidius/m²,  
 2-3 mal 14-tägig 
• ab April 1-2 mal 1 Aphidole-
 tes/m² 14-tägig 
• bei Herdbefall 5 Chrysoperla -
 Larven/m²  
• 0,5 Mio. S. feltiae/m² gießen, 
 Zusatz von 0,4 % Zellleim 
 verhindert Absinken im Behäl-
 ter, nach 14 Tagen wiederho-
 len, 
 max. 0,5 l Nematodensuspen-
 sion/m², sparsame Bewässe-
 rung, Trockenheit vermeiden 
 oder 
• 70-125 H. miles/m² streuen 
• sofortiger Einsatz bei Erstbe-
 fall (Saugstellen) 
• 5 P. persimilis/m² in Herde 
Hinweise • Überwachung mit Gelbtafeln 
• bei starkem Befall kann Ple-
 num 50 WG (Pymetrozin) an-
 gewendet werden; Plenum 
 schont  Amblyseius und Chry-
 soperla 
• bei starkem Befall kann  
 Plenum 50 WG (Pymetro-
 zin) angewendet werden; es 
 schont Amblyseius und Chry-
 soperla 
• bei starkem Befall kann Ple-
num 50 WG (Pymetrozin) an-
gewendet werden; Plenum 
schont Amblyseius und Chry-
soperla 
• Überwachung mit Gelbtafeln 
• bei Erstanwendung von Ne-
 matoden Kontrolle der Aus-
 bringtechnik auf Überlebensra-
 te, Beratung in Anspruch neh-
 men 
 




5.1.5 Pelargonie (Pelargonium) 









(Aphidius colemani gegen Pfirsichblattlaus  
M. persicae, 





(Amblyseius barkeri,  
Amblyseius cucumeris) 
Insektenpathogene Nematoden  
(Steinernema feltiae) oder 
Raubmilben  
(Hypoaspis miles)  
Einsatz • vorbeugend 0,5 Aphidius sp./m² (entsprechend 
 Blattlausart), 2-3 mal 14-tägig 
• bei Befall 5 Ch. carnea/m² in Herde 
• vorbeugend 25 Amblyseius sp./m²  
• bei Befall (Blautafeln) in Abständen von 2 Wochen 
 wiederholen 
• 0,25 Mio. S. feltiae/m² gießen, 
 Zusatz von 0,4 % Zellleim verhindert Absinken im 
 Behälter, nach 14 Tagen wiederholen,  
 max. 0,5 l Nematodensuspension/m², sparsame Be- 
 wässerung, Trockenheit vermeiden 
 oder 
• 70-125 H. miles/m² streuen 
Hinweise • bei starkem Befall kann Plenum 50 WG (Pymetrozin) 
 angewendet werden; es schont Amblyseius und 
 Chrysoperla 
• Überwachung mit Blautafeln • Überwachung mit Gelbtafeln 
• bei Erstanwendung von Nematoden, Kontrolle der 
 Ausbringtechnik auf Überlebensrate, Beratung in 
 Anspruch nehmen 











(Macrosiphum rosae, Aulacorthum solani, 





(Amblyseius barkeri, Amblyseius cucumeris) 
Amblyseius californicus 
Einsatz • Spinnmilben verstreut in kleinen Kolonien: 
 2 x 4 A. californicus/m² im Abstand von 7 Tagen; Wiederholung, 
 wenn weniger als 20 % der befallenen Pflanzen mit Raubmilben 
 besetzt sind 
• Spinnmilben in größeren Herden (Vergilbung von Blättern):  
 20 P. persimilis/m² in Herde + 2 m Umkreis, regelmäßig im Ab-
 stand von 7 Tagen für alle Herde ohne Raubmilben, wiederholen 
 bis Herdbefall getilgt ist 
 Achtung, die Herdfläche kann sich innerhalb einer Woche 
 verdoppeln. Sollten Raubmilben nicht innerhalb der nächsten 
 2 Tage beschaffbar sein, muss eine Bestellung von 40 P. per-
 similis/m² der aktuell befallenen Herdfläche erfolgen. 
• direkt nach jedem Schnitt: 
 2 x 4 A. californicus/m² im Abstand von 7 Tagen, 
 Wiederholung, wenn weniger als 20 % der befallenen Pflanzen mit 
 Raubmilben besetzt sind oder 
 2 x 20 P. persimilis/m² im Abstand von 7 Tagen (nur in Folien oder 
 Beständen, in denen eine relative Luftfeuchte von 60 % gehalten 
 werden kann; bei extrem trüber kühler Witterung nach dem Schnitt 
 bzw. als überbrückende Sofortmaßnahme, wenn A. californicus 
 nicht gleich verfügbar ist) 
 Sind vor dem Schnitt des ersten Flores keine Spinnmilben im 
 Betrieb aufgetreten, reicht eine Menge von 2 A. californicus/m², 
 Wiederholung mit 4 A. californicus/m², wenn Befall auftritt und 
 weniger als 20 % der befallenen Pflanzen mit Raubmilben besetzt 
 sind. 
• bei starkem Vorjahresbefall Austriebssprit-
 zung mit Conserve (Spinosad) 
• ab Kulturbeginn vorbeugend Amblyseius sp. 
 (in Tüten) bis Ende Mai aller 4 Wochen 
• ab Ende Mai wirken die gegen Spinnmilben 
 eingesetzte Raubmilben A. californicus auch 
 gegen Thripse, wenn mindestens 20 % der 
 Pflanzen mit den Raubmilben besetzt sind. 
 Ist das nicht der Fall, müssen weiterhin aller 
 4 Wochen Amblyseius-Tüten gehängt wer-
 den. 
• Ab Mitte Juli erreicht der Blütenthrips einen 
 Höhepunkt. Deshalb müssen zu diesem 
 Zeitpunkt unabhängig vom Besatz mit  
 A. californicus 25 A. cucumeris/m² (Tüten) 
 eingesetzt werden. 
Hinweise • Einsatz nützlingsschonender Fungizide, kein Schwefel! 
• In trockenen Sommern sind Maßnahmen zur Erhöhung der relati-
ven Luftfeuchtigkeit im Bestand erforderlich. 
• vorbeugender Einsatz ab Kulturbeginn 
• Überwachung mit Blautafeln 
• Biologische Blattlausbekämpfung in Rosen 
 ist schwierig. Deshalb sollten integrierbare 
 Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden. Es 
 lohnt sich, den natürlichen Nützlingsbesatz 
 im Bestand zu erfassen. Blattlausschlupf-
 wespen oder räuberische Gallmücken kön-
 nen helfen, Spritzungen zu vermeiden. Bei 
 einem Besatz von Nützlingen zu Blattläusen 
 von mindestens 1:10 ist keine chemische 
 Behandlung notwendig. 
• Integrierbare Pflanzenschutzmittel gegen 
 Blattläuse: 
 Pirimor Granulat (Pirimicarb) schädigt P. 
 persimilis und A. cucumeris, 
 beide Arten sind nach 3 Tagen wieder 
 einsetzbar, 
 Plenum 50 WG (Pymetrozin) schädigt  
 P. persimilis, 
 P. persimilis ist nach 3 Tagen wieder ein-
 setzbar 




5.1.7 Usambaraveilchen (Saintpaulia) 
Schädling Thrips  
(Thrips tabaci,  
Frankliniella occidentalis) 
Blattläuse 





(Amblyseius barkeri,  
Amblyseius cucumeris) 
Florfliegenlarven  




(Aphidius colemani gegen Pfirsichblattlaus  
M. persicae, 
Aphidius ervi gegen Grünfleckige Kartofflblattlaus  
A. solani) 
Raubmilben 
(Amblyseius barkeri,  
Amblyseius cucumeris) 
 
Einsatz • 25 Amblyseius sp./m²  auf jeden neuen Satz 
• 15 Amblyseius sp./m² aller 3 Wochen 
• bei Befallsanstieg 3 x 5 Ch. carnea/m² aller 3 Wo-
 chen 
• vorbeugend zu Jahresbeginn 
 2 Aphidius sp./m² (entsprechend der im Vorjahr auf-
 getretenen Blattlausart), 2 x im Abstand von 2 Wo-
 chen, weiterer Einsatz bei Befall 
• 5 Ch.carnea/m² in Herde 
• Weichhautmilben werden bei regelmäßigem Einsatz 
 von A. barkeri und A. cucumeris miterfasst. 
Hinweise • Überwachung mit Blautafeln 
• regelmäßiger Nützlingseinsatz 
• konsequente Hygiene  
• bei starkem Befall kann Plenum 50 WG (Pymetrozin) 
 angewendet werden; es schont Amblyseius und 
 Chrysoperla  
• regelmäßiger Nützlingseinsatz 




















Insektenpathogene Nematoden  




• sofort nach dem Topfen der Stecklinge wöchentlich 
über gesamte Kulturdauer 
• bei einem Bestand bis 2.500 Pflanzen 1 E. formosa/  
2-3 Pflanzen  
• bei mehr als 2.500 Pflanzen 1 E. formosa/3-5 Pflan- 
zen 
• wöchentlich 1 E. formosa/Pflanze  • 0,25 Mio. S. feltiae/m² gießen,  
 Zusatz von 0,4 % Zellleim verhindert Absinken im 
Behälter,  
 nach 14 Tagen wiederholen,  
 max. 0,5 l Nematodensuspension/m², sparsame 
Bewässerung, Trockenheit vermeiden oder 
• 70-125 H. miles/m²  
Hinweise 
• Überwachung mit Gelbtafeln 
• regelmäßiger Einsatz notwendig (Plan-Vorbe-
stellung) 
• mit nützlingsverträglichen Pflanzenschutzmitteln 
behandelte Jungpflanzen kaufen 
• Einsatz der integrierbaren Pflanzenschutzmittel Ple-
num 50 WG (Pymetrozin), Applaud (Buprofezin), 
Nomolt (Teflubenzuron) kann notwendig werden 
• Überwachung mit Gelbtafeln 
• bei Erstanwendung von Nematoden, Kontrolle der 
Ausbringtechnik auf Überlebensrate, Beratung in An-
spruch nehmen 









5.2 Pflanzenstärkungsmittel auf der Basis von Mikroorganismen (Auswahl) 
Mittel Organismus Wirkung Anwendung Vertrieb 
Proradix Pseudomonas sp.  - erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Pythium sp.,  
 Rhizoctonia solani und Fusarium oxysporum 
- Saatgutbeizung: 60 g in 100 l Wasser, 3 min tauchen 
- Angießen von Jungpflanzen vor Pflanzung/Topfen: 0,05 % mit 
 0,05 l Suspension/Pflanze 
- Angießen direkt nach der Pflanzung: 0,05 % mit 0,1 l Suspen-
 sion/Pflanze, Wiederholung nach 4 bis 6 Wochen 
Sourcon Pa-
dena AG 
FZB 24 WG Bacillus subtilis - erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Pyhtium sp.,  
 Rhizoctonia solani und Fusarium oxysporum 







Bacillus subtilis - erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Pythium sp.,  
 Rhizoctonia solani und Fusarium oxysporum 
- geringere Ausfälle bei Stecklingen 
- Einarbeiten in Substrat: 250 g/m³ 
- Saatgutbeizung: 5 - 15 g/kg Saatgut 
- Stecklingsbehandlung 
Agrinova 
Phytovit WG Bacillus subtilis - erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Pythium sp.,  
 Rhizoctonia solani und Fusarium oxysporum 
- Gießbehandlung: 0,2 - 0,4 %, 
- Einmischen in Anzuchtsubstrat: 200 g/m³ 
- Einarbeiten in den Boden mit 4 - 10 kg/1000 m²,  
 4 kg/10 cm Einarbeitungstiefe 
- Feuchtbeize mit 20 g auf 250 000 Samen, 






- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Fusarium sp. und  
 Phytophthora sp. 
- Beizung: 0,5 - 1 g/100 g Saatgut 
- Spritzung: 100 g/ha (auf den Boden) 
- Tauchen: 0,05 - 0,1 %  
Biopreparaty 
Promote Trichoderma  
harzianum,  
Trichoderma kongii 
- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen bodenbürtige Pilze und 
 Botrytis, bessere Bewurzelung 
- Angießen: 0,1 %, 1 l Suspension/m² 
- Spritzen, Nebeln: 0,1 %, nach 4 Wochen wiederholen 
- Tauchen: 1 % 





Mittel Organismus Wirkung Anwendung Vertrieb 
TRI 002 Granulat Trichoderma  
harzianum 
- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen bodenbürtige Pilze, 
 besonders Rhizoctonia solani 
- bessere Bewurzelung 
- Einmischen in das Substrat: 200 g/m³ Plantsupport 
TRI 003 Pulver Trichoderma  
harzianum 
- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen bodenbürtige Pilze und 
 Botrytis 
- bessere Bewurzelung 




Trichosan Sautter und 
Stepper 
Trichoderma WP 
- Angießen nach Pflanzung bzw. 2 Tage nach Aussaat: 0,2 %, 
 alle 3 bis 4 Wochen Wiederholungsbehandlung 







- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Fusarium sp.,  
 Pythium sp., Rhizoctonia solani 
- bessere Bewurzelung 
- Einmischen in das Substrat: 200 g/m³ Vitalin GmbH, 
Agrinova 




- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen bodenbürtige Pilze, 
- bessere Bewurzelung 
- Stecklingsbehandlung, Angießen oder Ausbringen über  
 Tröpfchenbewässerung mit 20 - 50 g/m³ Substrat, Wiederho- 
 lung aller 2 - 3 Wochen 
BINAP Bio-
Innovation AB 
Trichodex Trichoderma  
harzianum 
- erhöht die Widerstandsfähigkeit gegen Botrytis - Blattspritzung mit 2 - 4 kg/ha bei Mindesttemperatur von 20 °C 





5.3 Bezugsquellen für Nützlinge und Pflanzenstärkungsmittel 
5.3.1 Nützlinge (Auswahl von Anbietern) 
- Biobest Biological systems,  
 Ilse Velden 18, 2260 Westerlo, Belgien,  
 Tel. 0032-14-257980, Fax 0032-14-257982, E-Mail: info@biobest.be,  
 Internet: www.biobest.be 
 
- Katz Biotech AG, 
 An der Birkenpfuhlheide 10, 15837 Baruth,  
 Tel. 033704-67510, Fax 07182-935371, E-Mail: info@katzbiotech.de, 
 Internet: www.katzbiotech.de  
 
- Koppert,  
 Veilingweg 17, Postbus 155, 2650 AD Berkel en Rodenrijs, Niederlande, 
 Tel. 0031-105140444, Fax 0031-10-5115203, E-Mail: info@koppert.nl, 
 Internet: www.koppert.nl 
 
- Neudorff GmbH KG, Abt. Nutzorganismen,  
 Postfach 1209,31857 Emmerthal,  
 Tel. 0180/5638367, Fax 05155-624246,  E-Mail: info@neudorff.de,  
 Internet: www.neudorff.de  
 
- ÖRE Bio-Protect GmbH,  
 Neuwührener Weg 26, 24223 Raisdorf,  
 Tel. 04307-6981, Fax 04307-7128, E-Mail: info@nuetzlingsberater.de,  
 Internet: www.nuetzlingsberater.de 
 
- re-natur GmbH, Hof Aqua Terra,  
 Am Pfeiffenkopf 9, 24601 Stolpe,  
 Tel. 04326-98610, Fax 04326-98611, E-Mail: aquaterra@re-natur.de,  
 Internet: www.re-natur.de 
 
- Sautter und Stepper GmbH, Biologischer Pflanzenschutz, 
 Rosenstr. 19, 72119 Ammerbuch,  
 Tel. 07032-957830, Fax 07032-957850, E-Mail: info@nuetzlinge.de,  
 Internet: www.nuetzlinge.de 
 
- STB Control, Schwenk Technologie, Biologischer Pflanzenschutz,  
 Triebweg 2, Aarbergen,  
 Tel. 06120-9000870, Fax 06120-900871, E-Mail: stbcontrol@gmx.de,  
 Internet: www.stbcontrol.de 
 
- Welte, Gartenbau  
 Maurershorn 18 a, 78479 Insel Reichenau,  
 Tel. 07534-7190,-7400, Fax 07534-1453, E-Mail: info@welte-nuetzlinge.de,  
 Internet: www.welte-nuetzlinge.de 
 
- Wilhelm, Biologischer Pflanzenschutz GmbH,  
 Neue Heimat 25, 74343 Sachsenheim,  
 Tel. 07046-2386, Fax 07046-12198  
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5.3.2 Pflanzenstärkungsmittel (Auswahl von Anbietern) 
- Agrinova, Biologische Präparate, Produktions- und Vertriebs-GmbH, 
 Hauptstr.13, 67283 Obrigheim-Mühlheim,  
 Tel.06359-96811, Fax 06359-3214, E-Mail: agrinova@t-online.de,  
 Internet: www.agrinova.de 
 
- BayWa Agrar, Vertrieb Gartenbau 
 
- BINAP Bio-Innovation AB,  
 Box 56, SE-545 02 Algaras, Schweden 
 
- Biofa Agrar GmbH,  
 Rudolf-Diesel-Str.2, 72525 Münsingen,  
 Tel. 07381-93540, Fax 07381-935454, E-Mail: contact@biofa-farming.com,  
 Internet: www.biofa-farming.com 
 
- BIOPREPARATY spol.sr.o,  
 Únetice 168, Praha-západ, 25262 Horomerice, Ceská republica,  
 Tel. 00420-220970061, Fax 00420-2209710661, E-Mail: info@biopreparaty.cz,  
 
- FZB Biotechnik GmbH,  
 Glienicker Weg, 12489 Berlin,  
 Tel. 030-67 05 70, Fax 030-67 05 72 33, E-Mail: biotech@t-online.de, 
 Internet: www.fzb-biotechnik.de  
 
- Katz Biotech AG, 
 An der Birkenpfuhlheide 10, 15837 Baruth,  
 Tel. 033704-67510, Fax 07182-935371, E-Mail: info@katzbiotech.de, 
 Internet: www.katzbiotech.de  
 
- Mack Biologische Pflanzenpflege,  
 Bahnhofstr.168, 70736 Fellbach,  
 Tel. 0711-9579490, Fax 0711-588004, E-Mail: verkauf@mack.bio-agrar.de,  
 Internet: www.mack.bio-agrar.de 
 
- Plantsupport B.V.,  
 Nuwendoorn 28, NL-1613 LD Grootebroek, Netherlands,  
 Tel. +31228521094, Fax +31228521591, E-Mail: info@plantsupport.nl,  
 Internet: www.plantsupport.nl 
 
- Prophyta Biologischer Pflanzenschutz GmbH,  
 Inselstr.12, 23999 Malchow/Poel,  
 Tel. 038425-230, Fax: 038425-2323, E-Mail: info@prophyta.com,  
 Internet: www.prophyta.com 
 
- re-natur GmbH, Hof Aqua Terra,  
 Am Pfeiffenkopf 9, 24601 Stolpe,  
 Tel. 04326-98610, Fax 04326-98611, E-Mail: aquaterra@re-natur.de,  
 Internet: www.re-natur.de  
 
- Sautter und Stepper GmbH, Biologischer Pflanzenschutz, 
 Rosenstr. 19, 72119 Ammerbuch,  
 Tel. 07032-957830, Fax 07032-957850, E-Mail: info@nuetzlinge.de,  
 Internet: www.nuetzlinge.de 
 
- Sourcon Padena AG,  
 Wollgrasweg 49, 70599 Stuttgart,  
 Tel. 0711-451017-350, Fax 0711-451017-355, E-Mail: info@sourcon-padena.de,  
 Internet: www.sourcon-padena.de 
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- Vitalin Pflanzengesundheit GmbH,  
Im Seesengrund 15, 64372 Oberramstadt 
 
 
6 Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen und Begriffe 
 
A, B, C, D Risikokategorien zur Berechnung der Mindestabstände zu Oberflächengewässern 





TMV Tabakmosaikvirus (Tabacco mosaic virus) 
ToMV Tomatenmosaikvirus (Tomato mosaic virus) 
ZG Ziergehölze 
ZP Zierpflanzen 






o. V. (2005 und 2006) 
Produktbroschüren Pflanzenschutzmittel 
 
BUNDESAMT FÜR VERBRAUCHERSCHUTZ UND LEBENSMITTELSICHERHEIT 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis, Teil 2, 52. Auflage 
Saphir-Verlag, Ribbesbüttel 2004 
 
BUNDESAMT FÜR VERBRAUCHERSCHUTZ UND LEBENSMITTELSICHERHEIT 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis, Teil 2, 53. Auflage 
Saphir-Verlag, Ribbesbüttel 2005 
 
BUNDESAMT FÜR VERBRAUCHERSCHUTZ UND LEBENSMITTELSICHERHEIT 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis, Teil 2, 54 Auflage 
Saphir-Verlag, Ribbesbüttel 2006 
 
PAPI 5.0.3 
Programm zur Pflanzenschutzmittel-Auswertung und Pflanzenschutzmittel-Information –  
Stand September 2006 
Saphir-Verlag, Ribbesbüttel 
 
STAHL, MARIANNE; UMGELTER, HARRY; JÖRG, GÜNTER; MERZ, FRIEDRICH; RICHTER; 
JÜRGEN 
Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau – 3. Auflage 
Eugen Ulmer Verlag 1993 
 
TERHOEVEN-URSELMANS, ANDREA 
Pflanzenstärkungsmittel für den Zierpflanzenbau 
Geschäftsstelle Bundesprogramm Ökologischer Landbau Bonn 2004 
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